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Weitaus orte dns seit EEE 


Sch, Lissabon, 26. September 


Die Hungersnot in Bengalen ist, zu einem 
Weltskandal geworden, Die anfänglichen Ver- 
suche der englischen Behörden, die Angele- 
genheit zu bagatellisieren, sind angesichts des 
Umfanges der. Katastrophe gescheitert, Die 
amerikanischen Blätter geben jetzt offen zu, 
daß es sich um eine Hungersnot handelt, wie 
sie die Welt seit Jahrzehnten, ja, seit Jahr- 
hunderten nicht mehr erlebt hat. Die amerika- 
nische Presse erklärt gleichzeitig, daß alle 
bisherigen Hilfsmaßnahmen der britischen Re- 
gierung gescheitert: sind, Diese plötzliche Her- 
ausstellung der Hungerkatastrophe entspringt 
nicht etwa rein humanitären Beweggründen, 
sondern der verspäteten Erkenntnis, daß Ben- 
galen notwendigerweise Hinterland und Etappe 
einer künftigen Offensive gegen Burma ist, 
Selbst die Londoner „Times“ müssen sich heute 
im Gegensatz zu ihrer früheren Haltung dazu 
bequemen, die Katastrophe zuzugeben und er- 
klären, die Bekämpfung der Hungersnot in 
Bengalen sei ebenso sehr vom menschlichen 
wie vom militärischen Standpunkt aus not- 
wendig; denn mit einem verhungerten Hinter- 
land im Rücken könne man nicht Krieg führen, 
Auf der anderen Seite wird gleichzeitig dar- 
auf hingewiesen, ‚daß die Wiedereroberung 
Burmas nunmehr zu einer Lebensfrage für die 
Auftechterhaltung der britischen Herrschaft in 
Indien geworden sei, In Burma gebe es riesige 
Überschußvorräte von Reis, die in Bengalen 
fehlen, Auf der einen Seite der Grenze herrsche 
Überfluß, auf der anderen Seite Hunger. Die 
Engländer, so heißt es in einem Bericht der 
„Chfcago Daily News", ‘wüßten nicht, wie sie 
Reis für Bengalen beschaffen sollten, während 
die Japaner nicht wüßten, wie sie den Reis 
aus Burma abtransporti@ren sollten. „New York 
Post" erklärt, die Rückeroberung Burmas sei 


schon zur Bekämpfung der indischen Hungers- 
not dringend notwendig geworden, 

Die Unfähigkeit oder der mängelnde Wille 
der britischen Behörden, entscheidende Maß- 


‚ nahmen gegen die Katastrophe zu treffen, trat 


nach. neutralen Berichten auch in den nichts- 
sagenden Äußerungen des britischen Kolonial- 
ministers Amery hervor, der versuchte, die 
Schuld an der Katastrophe den Indern aufzu- 
bürden, Bezeichnend für die Situation in Indien 
ist es, daß nach einem englischen Bericht die 
Provinzial-Regierung in Bombay in Zukunft 
politische Veröffentlichungen Gandhis oder 
anderer Mitglieder der Kongreßpartei wieder 
zulassen will. Bisher wurde jede derartige Ver- 
öffentlichung unnachsichtig verboten. In man- 
chen Kreisen will man damit eine taktischen 
Erwägungen entspringende Änderung der Re- 
gierüngspolitik in Indien sehen, die durch die 
une Katastrophe in Bengalen hervorgerufen 
wurde, 


Tschungking fehlt es an allem 
Genf, 26. September 


Der Tschundking - „Informationsminister” 
Chang Tao-Fang sah sich genötigt, gegen die 
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Während der Kämpfe südlich des Itmensees 
hatten sich die Grenadiere zur Abkürzung der Wege aus Brettern und Drahtsellen diese Brücke 


gebaut. 


Sie ist aber nach einer Selte umgekippt. Nun macht die Überquerung einige Schwierig- 


keiten, deshälb bekam sie von den Männern den Namen „Artistenstog‘ 


immer wieder vom Ausland erhobenen Vor- 
würfe, Tschungking sei an allen Fronten in- 
aktiv, Stellung zu nehmen, Er betonte, Tschung- 
king fehle’es an Flugzeugen, Panzern und Ar- 
tillerie. Deshalb könnten seine Truppen keine 
Angriffsoperationen unternehmen, Tschung- 
king warte auf die Anglo-Amerikaner, daß. sie 
endlich die Offensive gegen Búrma begännen, 
damit die Burmastraße, der einzige große Nach- 
schubweg Tschungkings, wieder frei werde, 


Burmas Freude über seine Unabhängigkeit 


‘Feiern im Lande und Dankbotschuften an die befreundeten Nationen 


Tokio, 26. September 


Ganz Burma beging am Sonnabend mit aller 
Pracht die Festlichkeiten anläßlich. seiner. Un- 
abhängigkeit, Der. Festausschuß für die Feier 
zur Erlangung der burmesischen Unabhängig- 
keit: richtete am gleichen Tage Dankes- 
botschaften an Japan und an die Länder, 


‚Panzerangriffe blutig Zurückgeschlagen 


Weitere ergebnislose sowjetische Bemühungen, Erfolge zu erzielen 


Berlin, 26. September 


Am Kuban-Brückenkopf versuchte der 
Feind am Freitag immer wieder unter Zusam- 
menfassung aller verfügbaren Kräfte zu Er- 
folgen zu kommen. Mit zwei Bataillonen und 
zehn Panzern drang er an der Küste des 
Schwarzen Meeres bis zu einer von unseren 
Grenadieren errichteten neuen Riegelstelung 
vor, wurde jedoch durch Sturzkampfflieger 
zerschlagen, ehe er zu dem beabsichtigten 
Hauptangriff antreten konnte, 
gleitenden Panzer blieben hierbei bewegungs- 
unfähig liegen. Auch beiderseits des Kuban 
wiederholten die Bolschewisten mehrfach, teil- 
weise mit Unterstützung von Schlachtfliegern, 
ihre Angriffe, konnten indessen jedesmal blu- 
tig zurückgewiesen werden. Die Masse der 
stürmenden Sowjets verblutete entweder vor 
der Hauptkampflinie oder beim sofortigen’ Ge- 
genstoß unserer Truppen. Die Verluste des 
Feindes an vernichteten oder schwer .beschä- 
digten Panzern waren hier ebenfalls hoch, 


Besonders harte Kämpfe entwickelten sich 
am 22, und 23, September im Mittelabschnitt 
des Kuban-Brückenkopfes entlang der Ost- 
West-Straße, wo die Sowjets mit starken Kräf- 


‚ten und mit 50 und mehr Panzern schwerer und 


schwerster Bauart die deutschen Stellungen 
angriffen, Wenn auch die Panzer in. das Haupt- 
kampffeld vordringen konnten, so, wiesen un- 
sere Grenadiere, die in ihren Deckungslöchern 
tapfer und standhaft aushielten, die begleitende 
und nachfolgende Infanterie so verlustreich zu- 
rück, daß auch’ die Panzerwagen, denen außer- 
deın deutsche Sturmgeschütze wirksam ent- 
gegengetreten waren, wieder in ihre Ausgangs- 
stellungen abdrehen mußten, Zahlreiche Pan- 
zer blieben ausgebrannt:liegen., Mit der Ver- 
nichtung und der’schweren Beschädigung von 
35 Kampfwagen erhöhte sich die Zahl der hier 
innerhalb einer Woche erledigten feindlichen 
Panzer auf 165. 
- An der Küste des Schwarzen Meeres, wo 
die Bolschewisten nach harten Kämpfen mit 
Kräften unserer rumänischen Verbündeten die 
völlig zerstörte Stadt Anapa besetzten, wurden 
am 22. September mehrere Angriffe starker In- 
fanterie- und Pänzerverbände des Feindes un- 
ter so schweren Verlusten zurückgeschlagen, 
daß er sich am folgenden Tage { verhältnis 
mäßig ruhig verhielt, 

Im Kampfraum von Temrjuk warfen die 
Bolschewisten neue Infanterie- und Pänzerver- 
bände ins Gefecht, Zwei 'Schützendivisionen, 


Sechs der be- * 


«dem Wehrmachtbericht 


die am 22. September mehrmals vorstürmten, 
erlitten durch die schlagartige deutsche Ab- 
wehr, außerordentlich hohe Verluste, Hunderte 
toter. Bolschewisten: 'bedeckten - weithin das 
Kampffeld. Erneute Bereitstellungen des Fein- 
des lagen unter. so vernichlendem Feuer un- 
serer schweren Werfer, daß er zunächst von 
weiteren Angriffen Abstand nahm, 


Keiner kehrte zurück 
Tokio, 26. September 

Wie aus. einem Bericht des, Senders San 
Francisco ‚hervorgeht, sind alle 18 USA.-Bom- 
ber, die am 12. September auf die Nord-Kurilen 
einen Angriff unternommen hatten, nicht zu 
ihrer Flugbasis zurückgekehrt. Wie das kaiser- 
liche Hauptquartier seinerzeit berichtete, wur- 
den elf der Bomber abgeschossen. Nunmehr 
meldet San Francisco, daß die übrigen sieben 
auf Kamtschatka zur Notlandung. gezwungen 
wurden und nicht zurückfliegen können. 


die Burmas Unabhängigkeit anerkannt haben 
Der Ausschuß verlieh ferner seinem Wunsch 
Ausdruck, daß die Unabhängigkeitsbestrebun- 
gen der Philippinen und der indischen Nation 
möglichst bald von Erfolg gekrönt sein mögen. 
Von der Regierung wird eine Woche lang eine 
Reihe von Veranstaltungen im ganzen Lande 
tUurchgeführt, Am Sonnabend hielt der jaäpa- 
nische Botschafter in Rangin, Sawada,- eine 
Glückwunschansprache, in der er u, a. erklärte: 
Knapp zwei Wochen nach der Erklärung der 
burmesischen Selbständigkeit erkannten mehr 
als zehn Mächte den neuen burmesischen Staat 
an, Dies ist ein beispielloses Ereignis in der 
Geschichte des Werdens neuer Staaten und 
der Ruhm des burmesischen Staates. Entspre- 
chend ihrer nationalen Politik hat die Regie- 
rung verschiedene innerpolitische Maßnahmen 
getröffen, sie zeigt mit unerschütterlicher Ent- 
schlossenheit, daß sie gemeinsam mit Japan 
den Krieg bis zum siegreichen Ende durth- 
kämpfen wird. 


Nachdem eine befriedigende Übereinkunft 
zwischen Japan und Burma erreicht wurde, ist 
der Vertrag über die. Abtretung der Schan- 
Staaten an Burma:am 25. September in Rangun 
zwischen dem: außerordentlichen : Gesandten 
und Bevollmächtigten Japans, Renzo Sawada, 
und dem Premierminister von Burma,. Adipad 
Bamaw, geschlossen worden, Nach dem Ver- 
trag stellt Japan die Verwaltung, die es ge- 
genwärtig in den ‘Schan-Staaten ausübt, inner- 
halb 90 Tagen vom Datum des Inkrafttretens 
des gegenwärtigen Vertrages an ein, 


‚Seegefecht vor der englischen Küste 


Britischem Kanonenboot durch Rammen das Vorschif] abgeschnitten 


Berlin, 26. September 


Der deutsche Schnellbooötverband, der nach 
vom Sonntag ! einen 
britischen Bewacher und ein Schnellboot des 
Gegners versenkte, war zur Bekämpfung des 
britischen Geleitverkehrs unter die feindliche 
Küste’ vorgestoßen, worer außer einigen Be- 
wachungsfahrzeugen jedoch keinen feindlichen 
Schiffsverkehr antral, ° Noch . bevor unsere 
Fahrzeuge die britischen Vorpostenstreitkräfte 
in ein Gefecht verwickeln konnten, wurden sie 
von britischen Küstenbätterien -beschossen 


Das schlecht lietende Feuer könnte aber weder 


Schäden noch Verluste auf, unseren Fahrzeu- 
gen verursachen, Fernkampfbatterien unserer 
Kriegsmarine nahmen die feindlichen Küsten- 
geschütze unter Feuer und zwangen sie zur 
Einstellung ihres Beschusses. 

Daraufhin griffen unsere 'Schnellboote die 
in ‘der Nähe stehenden Sicherungsfahrzeuge 
des Gegners mit Torpedos an und versenkten 
einen stark bewaffneten Bewacher, der so 
überraschend angegriffen wurde, daß er zu 
keinerlei Abwehrmaßnahmen mehr kommen 
konnte. _ Während dieses Gefechtes hatte sich 
die bisher dute Sicht rasch verschlechtert, 
trotzdem wurde weiter gegen die Küstensiche- 


` 


rungen vorgegangen, deren: Lage immer kriti- 
scher wurde. Der Gegner war daher gezwun- 
gen, -zur Entlastung der bedrohten Schiffe 
Schnellboote einzusetzen, die plötzlich aus 
einer Nebelwand hervorstachen, 


Hierbei kam es zu einem Rammstoß, den 
żin, deutsches Schnellboot atusführte, Das in 
hoher Fahrt ankommende Boot schnitt dabei 
einem britischen Kanonenboot das gesamte 
Vorschiff in Höhe der Brücke ab, so daß das 
Fahrzeug sofort sank, Das eigene Boot erlitt 
hierbei ebenfalls schwere Schäden, konnte aber 
zunächst von der Besatzung noch gehalten 
werden. Trotz sofort eingeleiteter Abdich- 
tungsmaßnahmen gelang es aber bei zuneh- 
mender Wetterverschlechterung nicht mehr, 
das Boot schwimmfähig zu erhalten, so daß sich 
sein Kommandant entschloß, es selbst zu ver- 
senken. 

Der eigene Verbänd, der zunächst noch wei- 
ter unter, der britischen Küste‘ stand, brach 
seine Unternehmung erst ab, als ihn in immer 
rascherer Folge niedergehende Regenböen und 
Nebelwände, die plötzlich aus einer Nebel- 
wand hervorbrachen, jede Sicht nahmen. Un- 
sera Fahrzeuge liefen im Morgengrauen in ihre 
Stützpunkte ein,‘ 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Elle, PBZ., 2) 


Garantierter Lebensraum 


Von Georg Kell 


Nach Beendigung des vorigen Weltkrieges 
fragte sich die Menschheit in tiefer Ernüch- 
terung. entsetzt, ob solche Katastrophen nicht 
vermeidbar wären. Friedensapostel aller Art, 
Weltverbesserer, Phantasten und üble Ge- 
schäftemacher traten auf und präsentierten ihre 
mehr oder weniger naiven Programme, Die 
sogenannten Sieger aber hatten die größte 
Chance in Händen, die jemals Staatsmännern 
gegeben war: sie hätten einen, kommenden 
Weltkrieg zwar vielleicht nicht für alle Zeiten 
verhindern, wohlaber sicher für manche Gene- 
ration hinausschieben, können. Statt dessen 
vollbrachten sie in teils unfähigem, teils ver- 
brecherischem Dilettantismus ein Machwerk, 
das den Keim einer neuen Auseinandersetzung 
schon in sich trug. 

Der Führer hat immer wieder versucht, durch 
friedliche Mittel die schlimmsten Fehler von 
Versailles wieder gutzumachen, doch — wie 
man, weiß — unter dem Gejohle der jüdisch- 
‚plutokratischen berufsmäßigen Unfriedensstiet- 
ter ohne die Möglichkeit, einen neuen. welt- 
weiten Zusammenstoß zu verhindern. Zu glei- 
cher Zeit faßte Adolf Hitler die zwei weiteren 
Staaten zum zunächst unter allen Umständen 
friedlich gemeinten gemeinsamen Verfolg ihrer 
unabdingbaren Lebensrechte zusammen: Italien 
und Japan, 


Weiche waren die Forderungen, die von den 
drei, Staaten aufgestellt werden mußten? Such- 
ten sie ‚mit Arglist und Gewalt den anderen 
besitzehden Weltmächten etwas von dem weg- 
zunehmen, was jene nicht herzugeben in der 
Lage waren? Nichts davon ist der Fall, Italten 
und Japan ständen im ersten Weltkrieg -auf 
seiten der Alliierten. Sie wurden bei der Erb- 
telung schmählich betrogen und aufs neue in 
der Rolle der Besitzlosen belassen,“ Sie mußten 
mit ihren Völkern von der Hand in den Mund 
leben, stets gewärtig, daß man ihnen zu einem 
Zeitpunkt den Strick drehen würde, der den 
anderen gerade , paßte., Und Deutschland 
vollends war aus der Reihe der bestimmenden 
Mächte Ausgeschlossen, es lebte, überlastet mit 
Schulden, von einem Tage zum anderen. Eine 
solche Lage für’drei aufstrebende, mit stärker 
Hand regierte, energische, leistungsfähige und 
von alter Kultur zehrende Völke: ist unerträg- 
lich, sie schafft Spannungen, die gewaltsam zur 
Entladung drängen. Diese Entladung durch qe- 
meinsame. Anstrengungen in ungefährliche, 
friedliche Bahnen zu. lenken, wurde der Drei- 
mächtepakt geschlossen, dessen Jahrestag wir 
wieder einmal erleben, Sein Ziel war. niemals 
der Krieg und die Eroberung, sondern der Aus- 
gleich. Zu den Waffen wurde erst. gegriffen, 
als es die anderen nicht anders wollten, als sie 
mit einer Sturheit ohnegleichen jeden Versuch 
einer gütlichen ' Regelung mit nichligen Vor- 
wänden vereitelt hatten, Dieser welthistorische 
Pakt hat auch auf andere Staaten seine große 


Anziehungskraft ausgeübt, Ungarn, Rumänien, 
Slowakei, Kroalien und Bulgarlen erkannten, 
daß ihnen nur durch die Mächte das Pakles 


ihr Lebensrecht garantiert werden konnte. 


An die Stelle der korrupten Weltherrschafts- 
pläne der kapitalistisch-plutokratischen Mächte, 
die viel mehr Raum in Besitz hatten, als sie 
jemals zu organisieren. vermögen, setzten die 
Mächte des Dreierpaktes das Ordnungsprinzip 
des Lebensraumes. Die Willkür der Raum- und 
Rohstoffverteilung sollte zugunsten einer orga- 
nischen Neuordung aufgehoben werden, Nicht 
etwa in der Gestalt, daß den jetzt Besitzenden 
etwäs genommen werden sollte, was bei ihnen 
irgendwie ins Gewicht fiele, Was hätte es, um 
das naheliegende deutsche Beispiel anzuführen, 
etwa dem Briten oder gar dem US.-Amerikaner 
ausgemacht, wenn Deutschland mit dem ehema« 
ligen Po’en einen. Ausgleich- gefunden hätte, 


Diplomatisch 


Zeichnung: 800 
„Würden Sie mir bitte Ihr Portemonnale auf 
99 Jahre verpachten?” 


der beiden Völkern ‘gerecht geworden wäre, 
Hat es sich für Großbritannien überhaupt ge- 
lohnt, Danzigs wegen in den Krieg zu ziehenl 
Aber es ging ja auch gamnicht um Danzig oler 
um Polen, wie später so. viele der Hilfevölker 
‚ bedenkenlos ‚geopfert worden sind, nachdem 


sie ihre Schuldigkeit getan hatten. Es ging den 
kapitalistischen Plutokraten darum, Deutschland 
in ewigerKnechtschaft zu halten, um umso unge- 
elörler und frei von unbequemem Wettbewerb 
ein faules Drohnendäsein auf Kosten der unter- 
drückten Völker führen zu können. 

Die Völker des Dreierpaktes wußten 'vom 
ersten Augenblick an, daß ihnen ein schwerer 
Kampf bevorstehen würde. Sie haben sich 
nach Kräften dafür gerüstet und im ersten 
Ansturm wichtigste Faustpfänder in ihre Hand 
gebracht. Gerade die Schwere des ihnen auf- 
gezwungenen Kampfes hat sie zu einer ver- 
schworenen Schicksalsgemeinschaft zusammen- 
geschweißt, die immer enger würde und ihren 
Niederschlag in einer Reihe von Zusatzabkom- 
men fand, Sie stützen sich in ihrem Kampfe 
nicht auf ein Erbe, das die anderen weniger 
eigener Tüchtigkeit als der Schwäche der an- 
deren verdanken, sondern auf die gesunde 
Volkskraft tüchtiger Völker, auf Armeen, die 
wie die deutsche und japanische, in der gan- 
zen Welt nicht ihresgleichen finden, und heute 
nach glänzenden Siegen auf gine Rohstoffbasis, 
die für alle Zwischenfälle völlig ausreicht, Die 
Neubildung der republikanischen-faschistischen 
Partei hat auch den italienischen Partner zu 
einer Reinigung und Konzentration seiner 
wirklichen Kräfte geführt, 

Die Völker des Dreimächtepaktes wissen, 
daß ihnen in diesem Kampfe vom Schicksal 
eine einmalige Gelegenheit gegeben ist, Sie 
wissen, daß ihre Ideen sich nicht ohne weitere 
schwere Opfer durchsetzen werden, Aber sie 
nehmen dafür die Gewißheit mit in ihren 
Kampf, daß allein ihr Ordnungsprinzip des un- 
gestörten Lebensraums für jedes Volk einen 
dauernden und schöpferischen Frieden ver 
bürgt, Diesen Frieden für Kinder und Kindes- 
kinder zu erkämpfen, ist das große Ziel dieser 
Auseinandersetzung, die bestimmt ist, das: Ge- 
sicht der Erde von Grund auf zu verändern, 
Sie allein kann aus einem Traum vom Welt- 
frieden Tatsache werden lassen und ein wahr- 
haft goldenes Zeitalter für die ganze Welt 
herarfführen, 


Blick ih den Osten 


Nach füntmonatiger Arbeit In den verschieden- 
sten Gebieten des Reichskommissarlats Ukraine 
werden in Rowno zur Zeit die letzten Aufnahmen 
zu dem Dokumentarfilm „Schwarze Erde" ge- 
dreht, Der Film bringt Ausschnitte aus der Auf- 
bauarbelt der deutschen Zivilverwaltung in der 
Ukraine, D 

44 volksdeutsche BDM,-Führerinnen aus der 
Ukraine traten nach der Teilnahme an einem drel- 
wöchlgen Vorbereitungslehrgang in Kiew die Reise 
ins Reich an. Die Mädel, die aus allen General- 
bezirken der Ukraine zusammengezogen wurden, 
sollen in ostpreußischen Landdienstlagern : mit’ den 
Aufgaben und Einrichtungen des BDM. im Reich 
vertraut gemacht, 


Unruhe der Herzen 
44) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


„Was ist mit mir, daß ich auf so törichte 
Gedanken komme?" fragte er eich, „Bin ich mır 
einer ‚Schuld bewußt?“ ; 

Ganz klar war sein Gewissen nicht, fand er 
auf einmal. Aber warum denn? Was hatte er 
denn getan? Auf das Wort „Schuld" war er 


bei altem Grübeln der vergangenen Mönate - 


nicht gestoßen. Nun war es wohl zu spät, sich 
darüber Rechenschäft zu geben, denn dort drü- 
ben ‚stand sein Haus. An einem Fenster des 
Obergeschosses sah er eine Frauengestalt, Er 


kannte sie nicht: 
“ 


Ilse und Beck waren am Abend der Hochzeit 
mit ihren drei, Gästen zusammen von Erdingen 
bis R, gefahren und dann allein mit dem Mo- 
torwagen weiter nach Bonn, wo sie über Nacht 
bleiben wollten. Es war noch ziemlich früh an 


Abend, der milde und windstill geblieben war. - 


In diesem Bergland eine Seltenheit, Sie 
möchten sich noch nicht trennen, und Dorrit 
lud Franziska und Körner für eine Stunde zu 
eich. Sie saßen am offenen, ‚bre’ien Fenster, vor 
eich das weite Bild des sömmerl’chen Landes, 
das langsam in Dämmer sank, 

Franziska war still und nachdenklich, aber 
von einer Weichheit und Empfänglichkeit, wie 
seit vieleh Jahren nicht mehr. Dorrit spürte, 
was in ihr vorging. Sie legte ihre Hand einen 


P 


Anklagen Grazianis gegen die Verräter 


Zündender Appell an das italienische Volk zur Rettung des Vaterlandes 


Rom, 26, September 


Der Minister für nationale Verteidigung und 
Kriegswirtschaft im. faschistisch-republikani- 
schen Staat, Marschall Graziani, sprach am 
Sonnabendabend über den. Rundfunk zu den 
italienischen Offizieren und Soldaten und zum 
italienischen Volk, Er habe in einem tragi- 
schen Augenblick, da dem italienischen Volke 
das Schwert in die Hand gedrückt worden sei, 
um die Schande des Verrats von der nationa- 
len Flagge wieder abzuwaschen, sein Amt über- 
nommen. Die’Grundlage aller militärischen 
Tradition sei dis Ehre., Gemeinsam mit. dem 
Hause Savoyen‘ habe sich aber Badoglio ver- 
schworen, diese Ehre in den Schmutz zu zerren, 
Er habe nicht nur den deutschen und den ja- 
panischen Bundesgenossen sowie alle übrigen 
Verbündeten verraten, sondern auch das itä- 
lienische Volk selbst, 


Der Marschall erinnerte dann an die unwür- 
dige Szene vom 8. September, als Badoglio den 
deutschen Bundesgendssen noch seiner Treue 
versicherte, während er schon fünf Tage vor- 
her das Abkommen mit dem Feinde unterzeich- 
“net hatte, Tiefe Erregung zitterte in der 
"Stimme des Marschalls, daß in diesen fünf Ta- 
gen ‚die Engländer noch Gelegenheit gefunden 

ätten, die Zerstörung Neapels zu vollenden 


und die Stadt Frascat vollkommen in Trümmer 
zu legen. Die 6000 Toten von Frascati erheben 


eine furchtbare Anklage gegen ihren Mörder, 


Badoglio. Aber auch der König sei in diese 
Schuld verstrickt, Badoglio habe” bei seiner 
schmählichen Flucht das italienische Heer in 
vollständigem Chaos zurückgelassen, ohne jeg- 
liche Leitung, j 

Jahrelang sei Badoglio Generalstabschef 
gewesen.. Daher sei nur er’allein für die mili» 
tärischen Fehler jener Zeit verantwortlich, 
ebenso wie für die militärischen Fehlschläge 
in Albanien, Griechenland und Nordafrika. Die 
jüngsten Erklärungen Churchills hätten das 
heuchlerische Lügengewebe Badeglios bestä- 
tigt Der König, so erklärte Marschall"Graziani 
weiter, habe durch seine Flucht seinen Königs- 
eid gebrochen, Diese Treulosen aber, gleich- 
gültig welchen Ranges sie seien, verlören alle 
Rechte, Ämter und Würden, Darum sei auch 
der Treueid eines jeden italienischen Soldaten 
gegenüber diesem König hinfällig, Viktor Ema- 
nuel selbst habe das italienische Heer durch 
seine Flucht aufgelöst, 

Am Schluß seiner Ausführungen betonte 
Marschall Graziani den Lebenswillen des ita- 
lienischen Volkes, das er zur Mitarbeit aufrufe, 
um die Unabhängigkeit des Vaterlandes wie- 
der zu erringen, 


105 Flugzeuge in zwei Tagen vernichtet 


Schneidiger Husarenritt deutscher Schnellboote trotz Regenböen 


Aus dem Führerhauptquartier, 26, September 


Das Oberkommando der, Wehrmacht gibt 
bekannt: - 


Ein sowjetischer Landungsversuch an der 
Küste des Asowschen Meeres endete damit, 
daß die-gesamte Ländegruppe in Stärke von 
über 800 Mann aufgerieben wurde, Beiderselts 
des Kuban scheiterten auch gestern alle mit 
Panzerunterstützung vorgetragenen feindlichen 
Angritie, j 

Auch am mittleren Dnjepr blieben erneute 
Angriffe der Sowjets gegen die deutschen 
Brückenköpfe erfolglos, Schwächere feindliche 
Gruppen, die in dem unübersichtlichen Gelände 
an einzelnen Stellen den Fluß überschritten 
hatten, wurden im Gegenangriif geworfen. 

Im mittleren Frontabschnitt setzte der Feind 
besonders im Raum westlich des Bahnknoten- 
punktes Unetscha und im Kampfgebiet von 
Smolensk seine Angriffe mit starken Kräften 
fort. Bei schwierigen Wetter- und Wegever- 
hältnissen wurden die Angriffe im wesent- 
lichen abgewiesen, An einigen Stellen halten 
die Kämpfe an. 

Die Luftwaffe griff mit zusammengefaßten 
Kräften besonders nördlich des Asowmeeres 
und ostwärts des mittleren Dnjepr feindliche 
Truppenmassierungen an und fügte ihnen emp- 
findliche Verluste zu. Am 24. und 25, Septen- 
ber wurden an der Ostfront 105 Sowjetflug- 
zeuge vernichtet, fünf eigene Flugzeuge wer- 
den vermißt, 


In Süditalien stießen britisch-nordamerika- 
nische Kräfte gegen unsere Stellungen zwi- 
schen dem Golf von Salerno und der Bucht 
von Maniredonla vor, Die Angriffe ‚wurden 
abgewiesen, erneute Bereilstellungen durch 
Artillerlefeuer zerschlagen. ~ | 

Die Luftwalfe schoß gestern im Mittelmeer- 
raum sechs feindliche Flugzeuge ab und traf 
einen Frachter von 3000 BRT, durch Bomben- 
treffer vernichtend, 
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In der Nacht zum, 25. September griffen 
deutsche Schnellboote an der englischen Küste 
britische Bewacher an, von denen einer ver- 
‘senkt wurde, Zur Entlastung Ihrer schwer be- 
drängten Sicherungsstreitkräfte griffen briti- 
sche Schnellboote in den Kampf ein, Eines von 
ihnen wurde bei plötzlicher einsetzender Sicht- 
verschlechterung durch ein deutsches Schnell- 
boot gerammt, Es sank sofort, Das deutsche 
Schnellboot erlitt dabel schwere Beschädigun- 
gen, Es wurde von der eigenen Besatzung ver 
senkt, ` 


Britische Torpedo- und Zerstörerflugzeuge 
griffen südwestlich Den Helder ein deutsches 
Geleit vergeblich an. Sechs feindliche Flug- 
zeuge wurden dabei abgeschossen, 

Uber dem Atlantik sowie bel Einflügen 
schwächerer britisch-nordamerikanischer Flie- 


Augenblick auf die Franziskas, die das Schwe- 
sterliche, Verstehende der Gebärde aufnahm. 


„So kommt jedes Leben einmal an sein Ziel”, 
sagte Dorrit. „Und 60 wohl auch das unsrige, 
Wir drei sitzen hier als die Ubriggebliebenen.” 
— „Sozusäagen!" stimmte Körner zu. „Verirrte 
Herzen. Aber das gibt sich, sobald die Stunde 
der Bewährung kommt — und wir sle bestehen. 
Dann ist es gut, und der Ausgangspunkt für 
eine neue Erfüllung ist gewannen.” — „Die Be- 
währung der Herzen", sagte Dorrit, „das meinen 
Sie doch?" J 


` Körner nickte, Dorrit spürte, daß etwas Ent- 
scheidendes ihn bewegte, Sie mochte nicht fra- 
gen, was es war. Sie wußte, daß es um Bar- 
bara ging. — „Der große Verzicht", sagte er 
nach einer Weile, „let nicht das Kleinste, was 
von uns verlangt wird. Auch er Ist eine Be- 
währung.” m= „Aber er braucht doch kein Ab- 
schließen zu sein!” warf Franzieka ein. Es kam 
wie aus einer atemlosen Spannung. — „Gewiß 
nicht", gab Körner zu, „Er ist der Ausgangs- 
punkt für das Neue, däs auf ganz anderer 
Bahn zu dem ersehnten. Ziele führt, Nehmen 
Sie es mir, der ich es im gewöhnlichen Leben 
mit den Dichtern zu tfn habe, nicht übel, wenn 
es fast ein wenig schwärmerisch klingt, Aber 
es kommt aus einer endlich gültig gewordenen 
Erfahrung. Einmal müssen auch die Irrtümer 
im Leben enden, und man muß sich bequemen, 
die letzte Folgerung zu ziehen." — „Lieber Herr 
Körner, aber Junggeselle dürfen Sie nicht ble,- 
ben. "Diese Folgerung wäre, bestimmt falsch.” 
— „Nein, gnädige Frau, das glaube ich Ihnen 


‚Ihn. noch , einmal 


gerkrälte in die besetzten Westgebiete verlor 
der Feind weitere fünf Flugzeuge, 


Einzelne feindliche Störflugzeuge warfen in 
der vergangenen Nacht im westdeutschen Raum 
Panne einige Bomben, durch die nur uner- 

ebliche Gebäudeschäden entstanden, 


‚Rückgabe der Dorpater Bibliothek 


Berlin, 26. September 


Die estnische ‚Zeitung „Postimeß" berichtet 
aus Dorpat von der Rückgabe der Dorpater 
Universitätsbibliothek, die”im vorigen Welt- 
krieg von den Bolschewisten geraubt wurde, 
Insgesamt wurden fast 5000 Bände, darunter 
eine Anzahl unersetzlicher älterer Werke dem 
rechtmäßigen Besitzer übergeben. Während 
die Gegner Deutschlands durch ihre verbre- 
cherischen Luftangriffe ehrwürdige Kulturstät- 
ten zerstören, bemüht sich das deutsche 
Reich durch seine Organe, die vorhandenen 
Kulturgüter vor der Vernichtung durch Kriegs- 


' handlungen zu bewahren, damit den Völkern 


Europas ihre Kulturschätze erhalten bleiben, 


Eichenlaub für Stadler 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. September 


Dem. 44 Obersturmbannführer Sylvester 
Stadler, Regimentskommandeur in der 44- 
Panzer-Grenadier-Division „Das Reich", wurde 
als 303, Soldaten der ‘deutschen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum ‚Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes vom Führer verliehen, - 

Stadler hatte den Auftrag, mit seinem Re- 
giment eine gefährliche Einbruchsstelle im Ab- 
schnitt: seiner Division zu beseitigen, Als er 
mit nur. wenigen Männern an dem Bereitstel- 
lungsorte vorausfuhr, sah er sich plötzlich 
drei schweren Sowjelpanzern mit aufgesesse- 
ner Infanterie gegenüber, Ohne Zögern ging 
er mit den wenigen Männern in Stellung und 
nahm den unglaichen Kampf auf. Obwohl die 
Bolschewisten an Waffen und Zahl. vielfach 
überlegen waren, gelang es Stadler durch 
seine "mitreißende persönliche Tapferkeit, den 
Gegner solange in Schach zu halten, bis eine 
Kradschützenkompanie seines Regiments zur 
Unterstützung eintraf, Aber auch die Bolsche- 
wisten hatten inzwischen weitere und be- 
trächtliche Verstärkungen an Infanterie und 
Panzerkräften erhälten und gingen ihrerseits 
zum Angriff über, der aber in harten Kämpfen 
abgeschlagen werden konnte, Nachdem wei- 
tere Teile seines Regiments „eingetroffen Wā- 
ren, setzte Stadler sofort aus’ eigenem Ent- 


schluß zum Gegenangriff gegen den noch im- ' 


mer weit (überlegenen Gegner an. Sein bei- 
spielhaftes Draufgängerlum riß die #4-Männer 


zu solchen Leistungen hin, daß es gelang, den | 


Gegner zu überrennen, 


Abfuhr für Viktor Emanuel 
Ba, Stockholm, 27. Sept. (LZ.-Drahtbericht) 
Am vergangenen Freitag. verbreitete. der 
Rundfunksender Bari eine Proklamation Viktor 
Emanuels, in der dieser anmaßend als König 
Italiens und Albaniens und Kaiser Äthiopiens 
bezeichnet wurde, Über -diese Titulation. hat 


‚sich die englische Offentlichkeit schwer geär- 


gert, und nichts zeigt besser die Gering- 
schätzung, die man in England gegenüber dem 
Verräterkönig empfindet, als ein kurzer Kom- 
mentar der „News Chronicle“, der sich mit die- 
sem Vorfall beschäftigt, Es heißt, hier mit 
einer Deutlichkeit, die nichts ‘zu wünschen 
übrig. läßt: „Wenn die italienischen Ankündi- 
gungen. weiterhin an der Form König Italiens 
und Kaiser Äthiopiens' festhalten, so wird es 
sicherlich zu Protesten führen. Die Haltung 
der britischen Regierung ist völlig klar. Sie 
erkennt Haile Selassie ‚als Kaiser Äthiopiens 
an. Außerdem erklärte der Premierminister in 
seiner Rede vor dem Unterhaus, daß Italien 
endgültig sein Empire verloren habe, Da die 
Bädoglio-Regierung sich unter den Schutz der 
Alliierten gestellt hat, so ist das Vorgehen 
Viktor Emanuels, sich weiterhin König Alba- 
niens und Kaiser Äthiopiens zu nennen, eine 
unerträgliche Unverfrorenheit," 


Reichswetikämpfe der Nachrichten-HJ. 


Schirach und Axmann sprachen zur Jugend / Anteil der Wehrmacht 


x Wien, 26. September 

Alljährlich geben die Sondereinheiten der 
Hitler-Jugend in den Reichswettikämpfen einen 
Überblick über ihre Jahresarbeit. Den vierten 
Reichskampf dieses Jahres bestritt in diesen 
Tagen in Wien’die Nachrichten-HJ. Auch die- 
ser vormilitärische Wettkampf stand im Zei- 
chen der starken Anteilnahme der Wehrmacht, 
Zahlreiche Generäle, Admiräle und Nach- 
richtenoffiziere aller Wehrmachttelle sowie der 
Waften-44# wohnten ‚den 'Kämpfen bei.’ Als 
Gast des Reichsjugendführers Axmann konnte 
die’HJ, den rumänischen Staatsjugendführer 
General Iliescu und den Kommandeur einer ru- 
mänischen Frontdivision, General Aliescu, be- 
grüßen, i 

Den Abschluß des Reichswettkampfes der 
Nachrichten-HJ. bildete am Sonntagnachmittag 
eine Kundgebung im- großen Saal des Gauhau- 
ses mit Reichsleiter Baldur von Schirach und 
Reichsjugendführer Artur Axmann. Nach Be- 
känntgabe der Sieger in den einzelnen Wett- 
kämpfen nahm Reichsleiter Baldur von Schi- 
rach das Wort, dessen besonderer Gruß den 
rumänischen Gästen galt. Nach einer Würdi- 
gung der Zusammenarbeit zwischen HJ. und 
Heer fuhr der Reichsleiter fort, daß diese Zu- 
sammenarbeit die sicherste Bürgschaft für Idie 
siegreiche Beendigung unseres großen Frei- 
heitskampfes bedeutet, Unsere Front habe den 


versprechen zu können.: Aber ich muß es an- 
ders anfangen als bisher." 


Er erhob sich, Es sei nun spät, meinte er, 
und er wolle am andern Morgen fahren, Zu-' 


nächst banden ihn Pflichten als Soldat, denn 
der Krieg sei ja noch nicht zu Ende. Dann 
lockten Arbeit und Beruf, Und ‚dann? Wer 
könne wissen, was dann sei? — „Dann war- 


‘ tet vielleicht das wirkliche Glück", sagte Dor- 


rit und legte ihren Arm/in den Franziskas. 
Körner gab den beiden Frauen die Hand 


'und verabschiedete sich, Dabei sah er Fran- 


ziska lange und 'ernst in die Augen, „Ob wir 
wiedersehen?” fragte sle 
versonnen, als Körner gegangen war. „Wie 
sagte er? Verzicht sei auch ein Zeichen von 
Stärke?" — „Ja, Franziska, Vielleicht muß 
sich das sogar an mir sehr bald erweisen. — 
„Ich glaube nicht, daß er von Ihnen gespro- 


chen hat, Mir ist, als wäre es auf. mich ge~ 


gangen.” Sie gab Dorrit rasch die Hand und 
slleg, zu ihren Zimmern hinauf, 

Dorrit schlief in dieser Nacht traumlos und 
fest. Am. andern Morgen hatte sie Dienst auf 
der Kartenstelle, Als sie mittags nach Hause 
kam, war Fritz ängekömmen. Er trat ihr auf 
dem Flur entgegen, als sie die Türe aufschloß. 
Sie sah-ihn an, als sei ihr ein ‚Geist erschienen, 

x 


Fritz hatte am Morgen vor dem Hause den 
Briefträger getroffen. -Er stand auf den Stufen 
der Treppe, die zur Haustüre hinaulführlen uad 
wartete, daß geöffnet würde. „Wollen Sie zu 
mir?" fragte Fritz, — „Ach, Herr Assessor, bei- 


} 


Geist der Jugend und unsere Jugend den Geist 
der Front. Diese beiden Begriffe bezeichnele 
der Reichsleiter als entscheidend in unserem 
Ringen und rief der Jugend zu:, „Ihr seid die 
Zukunft und die Hoffnung (des Großdeutschen 
Reiches, Front und Jugend’ haben durch die 
Tat der Parole Ausdruck gegeben: Schaffen, 
Kämpfen und Siegen!” 

Reichsjugendführer Artur Axmann- be- 
zeichnete den Wettkampf in der Erziehung der 
Jugend als ein wesentliches Mittel zur. Léi- 
stungssteigerung, Mit großer Freude und in- 
nerer 'Genugtuung stellte Axmann fest, daß die 
Leistungen des zweiten Reichswettkampfes der 
Nachrichten-HJ. sowohl in der Breite als auch 
in der Spitze wesentlich besser gegenüber dem 
vergangenen Jahr geworden sind, Die Ausbil- 


dung an den hochwertigen Geräten und. Ein- - 


richtungen, -die die Heimat für. die Soldaten 
schaffe, bezeichnete er als eine kriegswichtige 
Aufgabe, die eine technisch 'geschulte Auslese 
der Jugend erfordere.' Er gab der Erwartung 
Ausdruck, daß die Hitler-Jugend in der. näch- 
sten Zeit an sich selbst weiter arbeite und ihre 
Leistungen steigere. (Über das Ergebnis -der 
Wettkämpfe lese man im Sportteil nach). 

Semu An smese ni Et men Ten en nn nn anne, 
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nahe hätte ich Sie gar hicht erkannt, Hier Ist 
ein Briefchen. Bißchen viel Pflaster und Stem- 
pel drauf, Einschreiben. Müssen Sie quittie- 
ren, — ; 


Uberdem öffnete s'ch die Türe, „Bitte? 


fragte Franziska, „Post für Frau Wever?" — 
„Nee, für Herrn. 
chen.” — „Wever“, stellte Fritz sich vor. =a 
„Franzieka Beck. Ihre Frau hat Dienst bis Mit- 
tag. Ich habe schon zwei Stunden Schuldienst 
hinter mir und erst am Nachmittag wieder Un- 
terricht, ich kann Dorrit vertreten, und sie kann 


‚nach Hause gehen. Allerdings koche ich heute 


für uns beide.” EN 

Fritz bat davon abzusehen, Dorrit zu holen, 
Es sei ihm lieb, wenn er sich etwas zurecht- 
machen und sich umsehen könne, Er werde 
warten, 

Franziska verstand und,ging nach oben, 
„Also das ist er?” mußte sie innerlich immerzu 
denken, „So sieht er aus? Dorrit und er?" Sie 
kam zu keinem Egebnis; den ganzen Morgen 
nicht. 

Fritz ging durch die Räume, Sie waren ihm 
etwas fremd, und wo sie zu ihm sprachen, 
weckten sie Erinnerungen, die nicht angenehm 
waren, Zugleich aber empfand er in dieser Um- 
welt, daß er ein ganz anderer geworden war, 
s0 gründlichVein anderer, daß er den Fritz Wes 
ver von einst nicht mehr begriff, À 

Als er nach einiger Zelt in das Wohnzimmer 


zurückkam, sah er den Brief, den er dorthin , 


gelegt und. unter den Eindrücken, die ihn ge- 
fangen nahmen, vergessen haite, N 
ys ‘(Fortsetzung folgt) 


` 
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Ich bin schon beim Abma- . 
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Montag, 27. September 1943 


Litzmannstadt —Tschenstochau 1:1 (0:0) 


Im Stadion am Hauptbahnhof traten am Sonn- 
tag die, beiden Fußbällmännschaften von Litz- 
mannstadt und "Tschenstochau zum Kampf des 
Tages an, Die Tschenstochauer Soldaten traten 
mit zahlreichen nahmhaften Spielern an, u, a. mit 
Goede vom Hamburger SV. So rechnete wohl auch 
alles mit einem mehr oder weniger sicheren Sieg 
der Glsteelft, zumal Litzmannstadt erst vor kurzer 
Zeit eine klare Niederlage hinnehmen mußte, 
Aber es kam anders: Unsere Elf zeigte sich der 
aus dem Generalgouvernement vollkommen 
gleichwertig, vornehmlich in der ersten Halbzeit, 
Doch trotz alledem war esinur ein Spiel der bei- 
derseltigen Verteidigungen, die alle Kombinatio- 
nen der Sturmreihen im Keime erstickten. Bel 
Tschenstochau war es der hervorragende Mittel- 
läufer Goede aus Hamburg, der den Litzmann- 
städter Sturm nicht zur Entfaltung kömmen ließ, 
der aber auch die eigene Sturmreihe nicht ver- 
nachlässigte, und sie mif guten Vorlagen fütterte, 
Litzmannstadts Lauf beschränkte sich anfangs zu 
sehr auf defensives Spiel, und es hätte leicht an- 
ders kommen können, wenn der Mut zum Offen- 
sivspiel aufgebracht worden wäre, und zwar ge- 
rade in der ersten Hälfte, als die Unseren noch 
eine Siegeschance hatten, Zum Spielverlauf: 


Dr erste Halbzeit zeigt Litzmannstadt zeitwel- 
lig stark im Vorteil, ünd das gegnerische Tor wird 
arg bedrängt. Doch es fehlt der krönende Tor- 
schuß, und die wenigen placierten Schüsse wer- 
den eine Beute des schr’sicher wirkenden Tschen- 
stochauer Schlußmannes. Die Filnferreihe der Gii- 
steelf spielt- ziemlich müde und ohne jeglichen 
kämpferischen Einsatz. — Zu Beginn der zweiten 
Hälfte will FArRARDSIAAE es anscheinend wissen, 
denn ‚es geht jetzt oft hock. her vor dem Gagner- 
Tor, Etwa fünfzehn Minuten nach dem Angriff 
zällt dann auch der erste Treffer, gegen. den der 
Tormann Tschenstochaus machtlos ist. Nun flammt 
auch bei den Gästen der Ehrgeiz auf, Goede geht 
zeitweilig mit in den Sturm, Doch noch kann sich 


. die Litzmannstäldter Verteidigung behaupten, Erst 


‚Faustballspiel 


wenige Minuten vor Schluß - fällt als Abschluß 
eines rasanten Angriffs durch Kopfball das Aus- 
sleichstor. Und nun wird Angriff auf Angriff ge- 
gen das Litzmannstldter Tor vorgetragen. Ein 
Verteidiger Hakt: Elfmeter. Der Torwart wehrt 
ab, und der Nachschuß ‘geht weit daneben. Dann 
nocheinmal ein guter Angriff, doch der Ball geht 
gegen die Latte, wenige Minuten später ertönt 
der Schlußptift, 


Unentschleden auch im Handball 


Die Handballer trafen sich gesternvormiting 
am Blücherplatz. Eigentlich sollte das Punktspiel 
Reichsbahn—SGOP, stattfinden, doch wegen Spie- 
lermangel trat eine kombinierte Mannschaft 
Union /Relchsbahn gegen dle- Ordnungshüter an. 
Das Spiel litt unter dem glatten Böden, aber den=- 
noch 'kam ein spannender Kampf zustande, der 
nach wechselvollem Spiel 5:5 (1:1) endete, Nach- 
dem die erste Hälfte ausgeglichen war, diktierten 
die Kombinlerten den größten Tell der zweiten 
Halbzeit: das Spielgeschehen, und zogen sogar auf 
4:1 davon. Doch die Polizei setzte noch einmal 
alles auf eine Karte ‚und holte kurz vor Schluß 
noch ein Unentschieden heraus. 


Im Faustball siegte Union 

Dem Handballspiel am Blücherplatz ging ein 
zwischen Union und Reichsbahn 
vorauf, das Union durch bessere Leistungen in 
der zweiten Halbzeit mit 34:28 gewann. Der Regen 
hatte den Grasboden sehr geglättet und so litten 
die Leistungen auch naturgemäß darunter, Aber 
es war ja auch nur ein Freundschaftsspiel zugun- 
sten des WHW., das lediglich den Sportgeist un- 
serer Sportler zeigen sollte, die trotz des Krieges 
immer noch aktiv'sind, 


L. Z.-Sport am Montag 
Großer Erfolg des WHW.-Sporttages in Litzmannstadt 


Vorzügliche Sportwerbung und gute Sammelergebnisse trotz ungünstiger Voraussetzungen 


In diesem Jahre besteht das Deutsche Winter- 
hilfswerk zehn Jahre, Der Führer schuf mit ihm das 
gewaltigste Sozialwerk dèr Welt, In den verflosse- 
nen Jahren sind durch die Opfer des gesamten deut- 
schen Volkes gewaltige Leistungen vollbracht wor- 
den, Von Sammlung zu Sammlung steigerten 
sich die Sach- und Geldspenden, Wie alljährlich, 
stellten sich auch am Sonnabend und Sonntag die 
deutschen Sportler und Turner in den Dienst der 
guten Sache, Dem WHW.-Tag des Deutschen 
Sports, der auch hier in Litzmannstadt an Vielseitig- 
keit nichts vermissen ließ, war, trotz des ungünsti- 
gen Wetters, ein voller Erfolg beschieden. Die 
Büchsen klapperten von früh bis abends und füllten 
sich mit ıklingender Münze, Aber auch größere Be- 
träge in Scheinen wurden freudig. gespendet, Dar- 
über hinaus warben unsere Sportler, nicht nur auf 
den Sportplätzen, sondern im wahrsten Sinne des 
Wortes inmitten der Mauern der Stadt durch zahi- 
reiche Darbietungen für den Gedanken der Leibes- 
übungen.. Zu den Sportgemeinschaften gesellte sich 
noch das Musikkorps “unserer Schutzpolizei sowie 
das Sinfonieorchesen und verschönten dureh ihre 
Weisen den Tag, 

Bereits am Sonntagmorgen wurde im Stadion der 
Mannschaftswettbewerb der Betriebe durchgeführt, 
„KdF.'-Kreissportwart Bollmann begrüßte die 
Betriebssportler, Nach gemeinsamer Flaggenhissung 
begannen die Wettbewerbe, deren Ergebnisse wir 
später bringen, Auf dem Deutschlandplatz zeigten 
mittags die Frauen gymnastische Übungen, Am Süd- 
ring fand ein Männer-- und Frauenturnen statt, Dazu 
konzertierte auf beiden Plätzen‘das Musikkorps der 
Schutzpolizei, Im Städtischen Hallenschwimmbad 
fanden Schwimmwetikämpfe statt, die sich auch re- 
gen Zusprüchs erfreuten, Als Auftakt des Nachmit- 
tags stieg ein „rasantes Fußballspiel” zwischen den 
Künstlem und der Verwaltung. Sportkreisführer 
Pahlke begleitete die gezeigten „kolossalen" Lei- 
stungen dieser „Spieler von Format‘; mit humorvol- 
ler Ansage, Namentlich die Verwaltung hatte aller- 
lei technische Hilfsmittel im Kampf und nebelte je 


nach Bedarf ihr Tor ein oder setzte tie gegnerische 
Sturmreihe mit der Feuerspritze unter Wasser, Trotz 
alledem gewannen die Männer von den ‚Brettern, die 
die Welt bedeuten, 5:0, Anschließend zeigten wie- 
derum die Frauen verschiedene Ubungen, die viel 
Anklang fanden, Damit unsere 'Kleinen nicht leer 
auskingen, war für sie ein. Kinderspielplätz. auf- * 
gebaut und im Kasperletheater zeigte sich „Kasperle 
Im Geisterwald”, 


Das Hauptgeschehen des Tages bildete der Fuß- 
ballstädtekampf Litzmannstadt — Tschenstochau, der 
nach wechselvollem Kampf 1:1 endete (siehe Be- 
richt). Vor dem Spiel wurde der Gästeeelf, die sich 
A T. aus namhaften Spielern des Altreichs zusam- 
mensetzt, die Plakette der Stadt Litzmannstadt 
überreicht, 

Kreisleiter, Oberbereichsleiter Knaup ‚dankte 
in kurzen Worten dem Sportkreisführer Pahlke für 
die Vorbereitungen ‚und die Durchführung des Ta- 
ges, Er belönte, dal-es erfreulich ist, wie sich je- 
der, ganz gleich welchen Standes, in selbstloser Hin- 
gabe für die gemeinsame Sache‘ eingesetzt hätte, 
Besonders sind hier unsere Frauen zu erwähnen, die 
unermüdlich in Wind und Wetter ihre Leistungen 
zeigten, Sein Dank galt allen mitwirkenden Frauen 
und Männern, Am Schluß seiner Ausführungen ge- 
dachte er des Führers, Dem Führergruß folgten die 
Nationalhymnen, 2 


In der Pause des Fußballspiels traten die Frauen 
zu einer 4X100-m-Stalfel an, Es siegte TV. „Kratt 
von Union und Post:Sportgemeinschaft, Das NSFK. 
zeigte Stärt und Flug eines Benzinmodells, Den 
Abschluß des Tages bildete ein „wohlgelungener 
Fallschirmabsprungt!‘, Trotz der Ungunst der Witte- 
rung war Litzmannstadts Sportgemeinde zu allen 
Darbiefungen zahlreich erschienen und diente damit 
der großen Sache,des WHW, -Hoften wir, daß auch 
das Sammelergebnis erwartungsgemäß hoch sein 
wird; denn damit ist neben der sportlichen Seite 
des Tages auch dem größten Sozialwerk der Welt 
ein weiterer Baustein: zugefügt, R, G; 


Die sechsten Reidismeisterschaften der Hitler-Jugend in Prag 


(Eigener Bericht) 

Nun sind die Reichsmeisterschaften der Hitier- 
Jugend in den Rasenspielen zum sechsten Male 
durchgeführt worden, zum vierten Male 'in die- 
sem größten aller Kriege. Prag, die Hauptstadt 
Böhmen und Mährens, sah die, besten Mannschat- 
ten der Hitler-Jugend und des BDM, eine Woche 
lang in Kämpfen, die am Sonntag mit der Ermitt- 
lung der Meister dieses Jahres ihren Abschluß 
fanden. Mehrere tausend Zuschauer, unter den«“n 
naturgemäß die Uniformen stark Üüberwogen, wur- 
den von den gebotenen Leistungen — besonders 
im Handball — begeistert, so daß auch die rich- 
tige Stimmung vorhanden war,  — 

Wettkampfgegner im Fußball der Hitler-Ju- 
gend waren Mittelelbe und Sachsen. Damit stand 
schon gleich fest, daß die Meisterschaft erstmalig 
nicht ins Ruhrgebiet gehen würde, das bisher 
noch immer die beste Mannschaft gestellt hatte. 
Mit einer etwas farblosen Halbzeit, In der es auf 
keiner Seite eine klare Torgelegenhelt gab, kam 
Mittelelbe nach der Pause 
konnte durch zügigen Angriff seines 
einen verdienten Sieg von 4:1 erringen. 

Selten hat man eine solche Begeisterung uns 
ter den: Zuschauern erlebt, wie beim Handballin- 


Sturmes 


Litzmannstadis Sieg im Scuwimmstädtekampf gegen Hohensalza 


Eine der Veranstaltungen, die trotz der ungünstigen 
Wetterlage durchgeführt wurde, weil sie nicht Im Freien, 
sondern im Städtischen Hallenbad in der Dietrich-Eckart- 
Straße stattfand, war der gestrige Städtekampi der 
Schwimmer zwischen Litzmannstadt” und Hohensalza, Die 


"Kämpfe ertreuten sich, zugleich im Dienste des Kriegs-WHW, 


und des Sportes stehend, demnach rogen Zuspruchs, 

Nach einer kurzen Regrääuae und einer anschließenden 
Führerehrung gab der Gesamtleiter der Veranstaltung, Be 
zirksfachwart Leutnant Bark, die Bahn für den ersten 
Wettkampf, die 6%50-m-Staffel der Männer, frei, Hier 
Konnten dann die Litzmannstädter ihre Hohensalraor Kame- 
taden: knapp mit-der Zeit von 3,14:2 zu 3,18:2 schlagen. 
Degleichen waren die hiesigen Schwimmer Im der 3%X100-m- 
Lagenstaffel erfolgreich; dabel war das Ergebnis nicht so 


knapp, mit 27 Sekunden war der Vorsprung der Litzmann-\ 


städter größer als in der vorhergegangenen Staffel, In den 
Einzeikämpfen siegte im 200-m-Brustschwimmen die Litz- 


mannstädterin O, Blumenbach, während- das 100-m-Kraul- ` 


schwimmen der Frauen eine rein Litzmannstädter Angele- 
genheit insofern war, als daß dieser Wettkampf nur zwi- 
schen. den Geschwistern Blumenbach ausgetragen wurde. 
Auch an dem’ 100-m-Rücken- und -Brustschwimmen betei- 
ligten sich nur Litzmannstädterinnen, da Hohensalza keine 
komplette Mannschaft zu stellen in der Lage war. Die 
Siegerinnen hießen hier Hüttner  (Stadt-SG.) und wic- 
der G. Blumenbach (Union), Die interessantesten Kämpfe 
waren zweifellos die Männerwettkümnfe, bei’ denen beide 
Städte eine starke Mannschaft aufbleten konnten,’ Wenn 
auch die Siege in den melsten Fällen auf seiten der Litz- 
mannstädter lagen, so waren die Hohensaälzser doch durch- 
Aus ernsthafte Gegner, deren Leistungen gegenüber ‘denen 
der Einheimischen bestehen konnten, y 

Den Höhepunkt der Veranstallune bildete ‚das Kunst- 
springen, an\dem sich der Deutsche Meister im Kunst- 
springen Günther Haase beteiligte. Wenn der Kampf auch 
hicht punktmäßig gewertet, sondern nur als Schausprinken 


gedacht und durchgeführt wurde, so «ab es trotzdem — 
natürlich besonders von Haase — Leistungen, die man als 
Besonderheiten bezeichnen konnte, Naturgemäß- hatten es 
die übrigen Beteiligten schwer, ihre Leistungen daneben 
nicht in den Schatten stellen zu lassen, Uflz, Neumann, 
Endert und Uliz. Bradhorst sowie die BDM.-Gaumeister, 
die Geschwister Erika und Dorothea Wattengel böten neben 
dem. Meister, durchaus Leistungen, die wert sind, genannt 
zu werden. ‚Den Abschiuß des Kampftages machte dann ein 


' Wasserballspigl zwischen den. beiden beteiligten Städte 


mannschalten. War die erste Hälfte schon an. Diskussionen 
und unnltzen Debatten reich gewesen, so artete das’ Spiel 
gegen Schind hin ganz aus, Die Litzniannstldter Schwim- 
mer, die einen komischen Begriff van Sportgeist zu haben 
schienen, geticlen sich darin, das Spiel von sich aus abzu- 
brechen, Das Publikum legte auch ein wenig verständliches 
Gebaren an den Tag und übertrieb die Sympathie ein wenig 
zu viel, Es ist schade, daß durch diesen Zwischenfall- der 
sonst gut verlaufene Tag ein wenig erfreuliches Ende land. 

Zum Schluß verlieh Kreislachwart Stark der . Hohen- 
salzner Stadtmannschaft, die sich trotz der wenigen Trais 
ningsmöplichkeiten, die sie im letzten Jahre hatte, tapfer 
sch of: die Auszeichnungen, y 

Dic- beste Übersicht über die Kämpfe, erlaubt wohl die 
nachstehende genaue Tabelle: { 

6% 50-:m-Kraulstalfel für Männer: Litzmannstadt mit 
3,14:2 vor Hohensalza. mit 3,18:2, 100-m»Brustschwimmen: 
1. Teichmüller (Hohensalza) 1,25:7; 2, Forker (Litzmann- 
stadt) 1,27:6. - 4X 50-m-Bruststaffel:t Litzmannstadt mit 
2,35 vor Hohensalza mit 2,40, 3%100-m-Lapenstaffelt 
Litzmannstadt mit 4,11:8 vor Hohensalza, 100 m. Kraul: 
Staffet 1 mit 2,49:7 vor Staffel 2 mit 3,08, Frauen: 
200 m Brust: G. Blumenbach mit 3.45;8 vor D, Wattengel 
mit. 4,49:3. 100 m Kraul; 1. L, Blumenbach- 1,2631; 
2. G. Blumenbach 1,35:3, 100 @m Rücken: 1. Hüttner 
(Stadt-5G,) mit 1,37:2 vor L. Blumenbach mit. 1,42, 
Brust: 1, G, Blumenbach 1,38:9 vor Hüttner mit 1,47,5, 


lustige Geschichte aus unseren 


Der Sammelschein fehlt / BE aha 


Der Winter steht. vor der Tür, und die 


4. Klasse der Volksschule in Relldorf zieht un- 


ter persönlicher Führung des Rektors Krobügel 
in den Wald, um Reisig zu sammeln, Das war 
früher verboten, heute aber ist es erlaubt, $0- 
fern man einen richtig gestempelten und unter- 
schriehenen Sammelschein hat. 


„Habt ihr auch alle ‚eure Scheire da?" fragt 
der Rektor, als Körbe und Rucksäcke schon 
halb voll sind. | ; : 

„Nein!“ rufen die Kinder, „der Bürgermei- 
ster hat gesagt..." Und nun erfährt der Rek- 
tor, indem ihm ein kalter Schauer über den 
Rücken rieselt, daß auf der Bürgermeisterei ein 
Sammelschein für die ganze Klasse liegt, der 
jedoch — durch wessen Schuld ist ungeklärt — 
nicht abgeholt wurde, 

Was tun? "Die Aktion abbrechen? All die 
Körbe, Wagen und Rucksäcke, mit Tannen- 
zapfen und Zweiglein gefüllt, wieder ausschüt- 
ten?  Bürokratischer Korrektheit zu Liebe et- 
was tun, was dem gesunden Menschenverstand 
ins Gesicht schlägt? ' 

Krobügel wird. jäh aus seinen Gedanken 
gerissen. 

„Der Gendarm kommt!” rufen die Kinder, 
„und der Förster auch!" y 
- Der Rektor erschrickt zum zweiten Male 
und sogar das Herz fängt an zu puckern, Denn 
der Gendarm, der ist erst frisch in den Ort ge- 
kommen ünd, wie alle Neuen, ein scharfer. Be- 
sen, Den Förster aber kann der Rektor nicht 


\ 


leiden, und da so was auf Gegenseitigkeit be- 
ruht, wird es niemanden geben, der hier ein 
Auge zudrückt über das strenge Verbot: „Holz- 
sammeln ohne Berechtigungsschein wird nach 
$ 14, Abschnitt 1 nach wie vor.mit Geldstrafe 


Vor 85 Jahren, am 28. September 1858, ist Gustaf 
Kossinna in Tilsit geboren. So hoch er die verglei- 
chenden Sprachwissenschaften schätzte, lehrreicher 
erwiesen sich für ihn die Archive der Erde, die 
Gräber- und Bodenfunde, die ihn alsbald zu zahl- 
reichen Wanderungen und Reisen veranlaßten und 
zu der Erkenntnis führten, daß scharf umgrenzie 
‚archäologische Kulturprovinzen sich zu allen Zeiten 
mit ganz bestimmten Völkern. und Stämmen zu 
decken pflegen. Die ersten Ergebnisse seiner neuen 
Forschungsmethode der vorgeschichtlichen Sied- 
lungsarchäologie, die er schon 1895 “auf dem 
Archäologentag in Kassel vortrug, erschienen in 
Buchform unter dem Titel: „Die vorgeschichtliche 
Ausbreitung der Germanen in Deutschland", Nach 
langen Verhandlungen mit den Ministerien wurde 
Kossinna, seit 1892 Bibliothekar an der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin, im Jahre 1902 Professor für 
deutsche Vorgeschichte, indem ihm der erste Lehr- 
stuhl für deutsche Archäologie übertragen wurde. 
Jetzt erst konnte er sich ungehemmt entfalten. Da- 
für zeugen seine Werke: „Die deutsche Vorge- 
schichte, eine hervorragend nationale Wissenschaft’ 


44912), „Die Indogermanen” (1921), „Altgermänische 
-Kulturhöhe” (1927), „Ursprung und Verbreitung der 


Germanen in var- und #rühgeschichtlicher Zelt“ 


SANG 


esser in Fahrt und -~ 


derspiel der Hitler-Jugend zwischen- Wien und 
Baden, denn belde Mannschaften zeigten eln wun- 
dervolles Spiel und standen sich in der zweiten 
Halbzeit. nichts: nach, Baden hatte sich durch 
technisch und taktisch hervorragendes Spiel bis 
zur Pause eine 8:4-Führung gesichert, Dann aber 
kam Wien ständig besser zur Geltung, hatte etwas 
Schußpech, konnte aber in den letzten sechs Mi- 
nuten den 12:8 Vorsprung des ‚Gegners noch aus- 
gleichen, In der notwendig gewordenen Verlän- 
Kerung errang Baden als die etwas bessere Mann- 
schaft durch unhaltbar verwandelten Fehlwurf 
die Meisterschaft dieses Jahres. 

Im Hockey der HJ. standen sich Niederschle- 
sien und Sachsen im Fnökampf gegerliber, Es gab 
keine überragenden Leistungen, obwohl sich die 
Sachsen durch eine leichte Feldüberlegenhelt mit 
1:0 einen verdienten /Sieg erfochten, 7 

Wesentlich besser konnte das Endspiel der 
Mädel zwischen Franken und Sachsen gefallen, 
Zumal mit Franken eine Mannschaft zur Stelle 
war, die technisch und taktisch die anderen Be- 
werber klar  überragte. Immerhin zeigten die 
sächsischen Mädel &inen vörbilälichen Einsatz und 
konnten in letzter Minute den 2:0 Vorsprung von 
Franken auf 2;1 verkürzen. 

Das Endspiel- im "BDM,-Handball . war. berelis 
am Sonnabend durchgeführt worden und hatte 
Sachsen nach Verlängerung einen 4:3-Erfolg über 
wien gebracht. Die sächsischen Mädel hatten einen 
ganz großen Start und führten berdits nach zehn 
Minuten durch drei wundervolle Tore mit 3:0. 
Aber Wien, das taktisch nicht so gut war, legte 
sich nun mächtig. Ins -Zeug, kam bis zur Pause 
auf 3:2 heran und schaffte auch noch den Aus- 
gleich, um aber dann in der letzten Minute der 


‘Verlängerung durch einen unhaltbar verwandelten 


Strafwurf von Sachsen doch noch zu einem un- 
gleichen Ergebnis gezwungen zu werden. 
Abschließend wäre noch zu sagen, daß in An- 
betracht der besonderen Verhältnisse Im fünften 
Krlegsjahr die Leistungen allgemein überrascht 
haben. Im "Handball der Jungen und Mädel war 
sorar ein Fortschritt festzustellen, Ebenfalls Im 
Hockey der Mildel, während wir uns im Handball 
der Jungen etwa atıf gleicher Höhe gehalten ha- 
ben, ist im Fußball ein leichtes Nachlassen tn» 
verkennbar. Neben der Tatsache, daß das Durch- 
schnittsalter der Jungen. geringer geworden ist, 


mag besonders der Umstand mitgesprochen haben, - 


daß diesmal die starke Konkurrenz aus dem We- 
sten und Nordwesten des Reiches nicht wie sonst 
in Erscheinung treten konnte, ` 


Erste GG.-Frauen-Handballmeisterschait 


Die erstmals "ausgetragene Frauen-Handballmei- 
sterschaft des Generalgouvernements endete mit 
dem. erwarteten Sieg der spielstarken DTSG. Kra- 
kau, die im Endspiel die Soof Luben selbst mit drei 
Ersatzspielerinnen noch sicher 10:1 (5:f) auf den 
zweiten Platz verwies, Am Sonnabend hatten die 
Krakauerinnen die Nachrichtenhelferinnen aus Wär- 
schau mit 4:1 (0:1) aus dem Rennen geworfen. 
DTSG. Radom, von den Warschauerinnen 7:3 (3:1) ° 
geschlagen, belegte den vierten. Platz, 


bis zu 300 RM, bestraft, 
Gefängnis bis zu..." 


Krobügel nimmt den Hut ab, wischt den 
Schweiß von der Stirn und entschließt šich zu 
handeln, „Alles aufhören!" ruft er und wirft 


gegebenenfalls ‚mit 


einen abschätzenden Blick auf die beiden grü- | 


nen Gestalten, die — etwa fünfhundert Meter 
entfernt — gemächlich zum Waldrand empor- 


Gustaf Kossinna, der Mann und sein Werk 


(1928) und: „Germanische Kultur im ersten Jahr- 
tausend a. Chr.” (1932). Damit sind lediglich seine 
Hauptwerke aufgezählt, denn Kössinna schrieb im 
ganzen etwa 24 ‚Bücher, Daneben begründete er die 
Zeitschrift „Mannus“ und die „Mannus-Bibliothek”, 
die bis zum Ausbruch des Zweiten Weltkrieges 61 
Bände herausbrachte, | 

Kossinna ‚hat endgültig den Nachweis geführt, 
daß die Germanen nicht aus Asien einwänderten, 
wie noch; Jakob Grimm, Mommsen, Felix Dahn und 
andere ännahmen, sondern daß die Länder um die 
westliche Ostsee ihte Urheimät bildeten, wie noch 
heute zahllose Gräber- und Bodenfunde beweisen, 
Seine grundlegenden Ausführungen über den Wert 
der vorgeschichtlichen Archäologie und ihr Verhält- 
nis zur Sprachvergleichung sind von bleibender Be- 
deutung. Vor allem aber verdanken wir ihm die Er- 
kenntnisse, daß die Germanen keine Barbaren waren, 
sondern in Kleidung, Schmuck und Hausgerät, in 
Haltung und Bewaffnung, Sinnesart und Sitte, auch 
in ihrer Art die Gottheit zu verehren, eine Kultur- 
stufe offenbarten, die weit über jener der Nachbar- 


‚völker stand, Kossinnas wissenschaftliche Erkennt- 


nisse waren schon in seinen Lebzeiten zu einem 
Grundpfeiller der nationalsozialistischen - Welt- 
anschauung geworden, Dr. B, 


k ERTL 


‘auskommen mußte, 


‚Atem, 


26. Jahrg. — Nr. 270 


Erfolgreicher Wehrkampftag in Kalisch 


Im Kalischer Jahnstadion kamen am Sonnabend und 
Sonntag die Wehrkämpfe der SA.-Standarte 20 Kalisch in 
Verbindung mit den Mannschaftswettbewerben der DAF, zur, 
Durchlührung. Sowohl in sportlicher als auch in wehr- 
sportlicher Hinsicht selzten -die Männer der Stürme und 
die ‚Mannschaften der Parteigliederungen, der Wehrmacht, 
der Polizei, der” DAF. usw, ihr ganzes Können ein, um 
ihrer Mannschaft zum Siege zu verhelfen, Bereits am Sonn- 
abend wurden die Wettbewerbe der Männer und Frauen 
(DAF.) abgewickelt und am Sonntag In aller Frühe gingen 
die Murschierer über 20 Kilometer auf die Reise, Im Ge- 
lände wurde das Rleinkaliberschleßen durchgeführt ‚und im 
Verlaufe des Nachmittags fanden In Gegenwart des SA.- 
Grüppenführers -Hacker (Posen) die Mannschaltswetikämpfe 
im Tauzxiehen, Sturmlauf und die- Stalfeln statt, von denen 
besonders die Trägerstalfeln des Wehrkampfes V und 
10mal einhalb Rundenlaul einen interessanten und span- 
nenden Verlauf nahmen, ` 

Nach. Beendigung der Wettkäimpie sprach -SA.-Gruppenm- 
lürer Hacker zu den Männern, nachden tr einen Atus- 
blick auf die Kriegsentwicklung getan hatte, über den Sinn 
der "Wehrkämpfe im fünften Kriegsjahr, Mit dem Losungs- 
wort. der SA.-Oruppe Warthe „Unser Mut gab uhs den 
Glauben, unser Wille wird uns den Sieg bringen’, vollzog 
der Gruppentührer die Weihe von drei neuen Sturmiahnen 
der SA.-Stürme 12/21 (Vorwalde), Sturm 23/21 (Schwarz- 
au), Reservesturm 1/21 (Kallsch) sowie eines Standers des 
Reilersturms 1/21 (Dobrec), Mit erneutem Treuegelöbnis 
zum ‚Führer und. den Liedern der Nation fand die Kund- 
gedung Ihren Abschluß. 

Ergebnisse: Wehrkampf I, Klasse A: 1, 
Kp. II (WM) 93 Pkt; 2. Gendarmerie 88 Pkt; 3, Nachr,» 
Kp, 1 (WM) 80 Pkt. Klasse B; 1. SA.-Sturm 21/21 60 Pkt, 
Klasse C: 1. NSKK. Motorsturm H/M 126 Pkt, Beste Zeit 
im Sturmlauf über 75 m Gendarmerie Kalisch mit 68 Pkt. 
Wehrkampf Il, Tauzichen: Klasse A: 1, : 
(WM) kampilos, Klasse B: 1, Gendarmerie., Klasse C: 
1. SA.-Sturm 12/21, Wehrkampi Il, KK.-SchieBen, 
Handgranaten: Klasse A: 1, 14, Komp. (Wehrmacht) 685 
Pkt; 2. SA.-Nachr.-Sturm 1/21 369 Pkt; 3. Stadtverwal- 
tung 358 Pkt, Klasse B: 1, Ortsgruppe Spatenfelde 515 
Pkt; 2, SA,-Sturm 21/21 486 Pkt; 3, Schutzpolizei. 
Klasse C: 1, NSDAP, Ortsgruppe Kallsch-West 400 Pkt; 
2. SA.-Sturm 12/21 368 Pkt,; 3, SA.-Sturm 15/21 354 Pkt, 
Höchstergebnis im Schießen 14. Komp, Wehrmacht 360 Pkt., 
desgleichen im Handgranatenzielweltwurf mit 168 Pkt. 
Wehrkampf IV, Klasse A: 1, Wehrmacht 385 Pkt. 
Klasse B: 13 Gendarmerie 372 Pkt, Klasse C: 1. SA 
Reservesturm 1/21 179 Pkt. Wehrkampt V,- Alicin- 
gang; Wehrmacht 589, 
Rundenstalfel: 1, Wehrmacht 6,15,7 Min.; 2. Stadiverw. 
kombiniert 6.32,5. Die Frauen von KoF. führten einen 
eindrucksvollen Pflichttanz vor, ` 

sk 


Im Rahmen der Sammelaktion lür das Kriegs-Winter- 
hilfswerk sang der ‚Stadtchor Kalisch auf dem Adoll-Hitler- 
Platz und am Ralhaus zum Besten des Kriegs-WHW. 


Sieg- des ViR. Mannheim 
Als achte Mannschaft für die dritte Schlußrunde 


‚zum Tschammerpokal qualifizierte sich am Sonntag 


der VFR, Möonnheim auf eigenem Platz vor 4000. Zu- 
schauern durch einen 4:2 (1:1)-Sieg über den schwä- 
bischen Pokalmeister BC, Augsburg, die Mannbei- 
mer galten allgemein nach den schwachen Meister- 
schaftsleistungen des BC, Augsburg als Favorit, 
doch mußten sie um den weiteren Verbleib im Po- 
kalweltbewerb unerwartet hart kämpfen, Erst als 
Augsburg, das fast eine Stunde mit nur zehn Mann 
13 Minuten vor Schluß den 
Mannheimer Ausgleich nicht mehr verhindern 
konnte, brach die Elf mit ihrem Widerstand zusam- 
men. Der VFR, Mannheim wirkte vor allem im An- 
griff, der in den bisherigen Pokalkämpfen seine 
stärkste Waffe war, nach dem Verlust seines Mittel- 
stürmers Druse, für den er noch keinen richtigen 
Ersatz hat, ohne den sonst gewohnten Zusammen- 
hang und die bisher so gefürchtete Durchschlags- 
kraft, In der dritten Schlußrunde müssen die Ba- 
dener bekanntlich nach Dresden, wo sie auf die 
stärke Elf des deutschen Meisters stoßen werden, 


Rudolf Harbig erneut verwundet 
wie wir erst jetzt erfahren, wurde der deut- 
sche Weltrekordläufer Rudolf Harbig (Dresdner 
SC.) bei den Straßenkämpfen in Rom durch Knie- 
schuß schwer: verwundet. Infolge dieser Verwun« 
dung geriet Harbig in Gefangenschaft der Bado- 
glio-Truppen, wurde aber sechs Stunden später 
durch deutsche Soldaten wieder befreit. Aus einem 
Brief Harbigs geht hervor, daß es sich bel seiner 
Verwundung — der zweiten übrigens schon in die- 
sem Kriege — um einen glatten Kniedurchschuß . 
ohne Knochenverletzung handelt, Mit großer. An- 
teillnahme vernimmt der deutsche Sport die Nach- 
richt von der erneuten Verwundung unseres Mel- 
sterläufers, 
Deutsche Sportgeografie , 
Die sportliche Lehrgangsarbeit der NSRL.= 
Gaue ist,, wenngleich kein unbedingter Maßstab 
ihrer Tüichtigkelt, so doch ein Spiegel ihrer sport- 
lichen Neigungen. Auch der landschaftliche Cha- 
rakter eines jeden Gaues spielt natürlich eine 
\große Rolle, wenn z. B. Weser Ems 20 Lehrgänge 
im Schwimmen und Sudetenland nur zwel, wenn 
Donau Apana eif Lehrgänge im Schllaufen und 
das Wartheland nur einen einzigen, wenn Nieder- 
rhein mit ejf im Rudern und zwanzig Lehrgänge 
im Kanuspart. haushoch herausragt. Weniger fillt 
das bel der Schwerathletik ins Gewicht, 
Schwaben mit zehn Lehrgängen seine Vorliebe 
zum Ringkampfsport unterstreicht, die ja auch in 
der Ausrichtung der Freistiimelsterschaften In der 
Gauhaupstadt Augsburg zum Ausdruck kam. Im 
Hockey. steht Hamburg mit fünf Lehrgängen an 
der Spitze, um zu beweisen, wie ihm die Nachwuchs= 
förderung auch In Zukunft für gute Mannschaften 
am Herzen liegt. Das Elsaß schließlich als ciner , 
der jüngsten Gaue des NSRL. zeigt In elf Rad- 
sportlehrgängen, daß sich das Radfahren in seinen 
Grenzen zum Volkssport entwickelt hat, 


in der 


klimmen. „Wir machen einen Wettlauf hin- 
unter zur Wiese!" 

Die Kinder gucken erstaunt, Einen Wett- 
lauf zur Wiese? Mit Körben, Rucksäcken und 
Wagen? Aber als der Rektor „Marsch, marschl” 
ruft, gehorcht die Klasse. Wie die wilde Jagd 
geht es durch den Wald, über die Lichtung, 
ins Tal und auf die Wiese. Dort stehen nun 
die Jungen und Mädchen und schnaufen, und 
Krobügel, einundsechzig Jahre alt, schnauft 
auch, Er dreht sich um, wirft einen Blick zum 
Anhang und hinauf zum Wald und was sieht 
er? Den Gendarm und den Förster, Auch sie 
haben sich in Trab gesetzt und sind entschlos- 
sen, einer Tat zu Leibe zu gehen, die so offen- 
sichtlich ein Delikt ist, ' 

Der Rektor beißt die Zähne zusammen. 
Wenn schon, denn schon! denkt er, und laut 
ruft er: „Zum Hünengrab, marsch, marsch!“ 

Die Klasse läuft zum Hünengrab, 

Auch die Grünröcke laufen zum Hünengrab, 

Die Klasse rennt zum Bach, über die schmale 
Brücke, zur Eichenschonung, Die Grünröcke 
folgen. \ 

Die Klasse pürscht sich durch die Schonung, 
schlägt einen Haken und noch einen und will 
klammheimlich über, die Brücke. Grade hier 
aber ist dem Gendarm die Puste ausgegangen. 
Er steht, die blanken Schweißtropfen auf der 
Stirn, gegen das Geländer gelehnt, winkt mit 
beiden Armen, schnappt sich den Rektor aus 
dem Getümmel, schüttelt verwundert den Kopf,- 
als der, ebenfalls schweißüberströmt und-außer 
vor ihm steht, und schnauft auf die 
bange Frage des Rektors, was er in Dreitaufels- 
namen von ihm wolle: „Den Sammel- 
schein bringen, Herr Krobügell” ip. 


Nachr ` 


Welirtkampt Vi, 10mal einhalb , 
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Tag in fihmannstadt 


Den Waid durchzieht ein herber Ruch. 
Die Fluren, die noch prangend stehn, 
Deckt bald das weiße Leichentuch, 


Nun hält Natur den Atem. an 
Und ruht im letzten warmen Glanz, 
Sie lächelt still: es ist getan; 


Mehr Aufmerkfamkeit für den Film! 


ganze Anzahl Lichtspieltheater, und. alle sind 
Abend für Abend zum Bersten gefüllt, Ist das 
nicht ein Zeichen dafür, daß die Aufmerksam- 
keit, die man dem Film 'entgegenbringt, recht 
‘bedeutend ist? 


Davon soll hier auch nicht die Rede sein. 


„Briefmarkeniprache” — ein Unfug. 
Eire Vorschrift der Post verlangt, daß die Post- 


Eine ernste Mahnung an die Besucher unserer Litzmannstädier Lichtspiellheater wertzeichen in die rechte obere Ecke der aufzu- 
; RERA Reifezeit 4 k pa gebenden Postsachen geklebt werden. Viele 
|! Altweiberiäden silbern wehn. Wir haben hier in Litzmannstadt eine teste Anteilnahme durch Beifallsklatschen Absender tun dies aber leider nicht und kleben 


oder Gelächter nicht störend wirken, 
Inzwischen aber ist d'ẹ rein optische Wir- 
kung durch Hinzufügung des Tons und des 
gesprochenen Worts ergänzt worden, Der 
Film wirkt nun — man könnte sagen — 
„theäterhäfter”. Er wirkt noch vielfältiger auf 


die Marken nach Belieben auf, Da gibt es 
welche, die benutzen sämtliche vier Ecken des 
Briefes oder gar noch die Rückseite zum Auf- 
kleben der Freimatken. Es gab früher einmal 
eine sogenannte Briefmarkensprache, und die- 
ser Unsinn scheint noch nicht ganz ‚ausgestorben 


á ; . Es t vi i ksamkeit alle Sinne, da er ja über bedeutend stärkere zu sein. Ebenso ist es unerwünscht, daß man N 
AA ERERL wara ralla dbr WIEN ward" gaBa“ 3 Geg Er ge der „technische Ausdrucksmitiel verfügt. eine Menge kleinerer Wertzeichen benutzt, s0 I 
Das Jahr wächst der Erfüllung zu. <. Vorführung. Die Filmkünstlerschaft und auch jeder Film- etwa für einen gewöhnlichen Brief zwölf Mar- N 
Die Scheuer birgt die volle Mahd. Nicht nor in asn erlegshäuinelens Bine besucher dürfen nun ala Gegenleistung größere ken je einem Pfennig. Wir wollen der Post Y 
Sıeh, reif geworden bist auch du, schränkungen adf dematı nie: dak ATORI Disziplin und stärkere Aufmerksamkeit bel der ihre Arbeit nicht so unnötig erschweren, son- | TA 
Mein Volk, auch deine Ernte naht. HN ERS Nie i San bé ROEN, daß der Zu, Vorführung erwarten. Ganz abgesehen von der dern'sie ihr nach Kräften erleichtern. So nüt- | Monati 
Max Hinrichs i any. de Bun th g di tärker verschiedenartigen geistigen Schichtung der Be- zen wir auch uns selbst, denn die Post wirid 21 Rp 
4 ; Er E RA $ ae ja Se u: sucherschaft im Lichtspielhaus und im Theater” die gesparte Zeit für eine schnellere Abwick- | ppm 
Ausländische Arbeitskräfte müssen ihre An- Kr Beten a AESI E i DANAEA, j muß die Seibsterziehung der Kinogäste so weit lung des Verkehrs verwenden können, | 26.. 
2 £ r i į Ina i Dr \ \ EN 
schrift in die Heimat melden. Beim Deutschen jst. die natürliche Folge der technischen Ver- Jenen, daß der Sinn für feinen Humor. (Im Ge Name und Anschrift nennen, . ss 
Rcten Kreu? gehen dauernd Anträge auf Nach- 


forschung nach dem Verbleib im Reich einge- 
setzter ausländischer Arbeitekräfte ein, die 
eine, erhebliche Arbeitsbelastung darstellen, 
Wenn auch angenommen werden muß, daß 
grundsätzlich jede im Reich eingesetzte aus- 
ländische Arbeitskraft bestrebt sein wird, den 
Angehörigen in der Heimat möglichst bald ihre 
Anschrift mitzuteilen, 60 machen die zahllosen 
Anfragen beim Roten Kreuz es doch notwendig, 
auch die Fälle zu erfassen, in denen der Ar- 
beiter diese Mitteilung unterläßt, des Schrei- 
bens unkundig ist "usw. Der Generalbevoll- 
mächtigte für den Arbeitseinsatz hat deshalb 
angeordnet, daß den Betriebsführern bei jeder 


vollkommnung und vor allem eine Anerken- 
nung für den sich ständig hebenden Geschmäck 
der deutschen Filmproduktion. 


Leistung aber darf Gegenleistung bean- 
spruchen. Ein Weg lazu ist die erhöhte Auf- 
merksamkeil, wie sie das Theater beim Ab- 
rollen des Bühnengeschehens seit jeher als 
selbstverständlich voraussetzt. Natürlich ist 
die Erziehung zum .Kunstgenuß dort bedeü- 
tend älter, Die gebotene Achtung” vor den 
im gleichen‘ Raum anwesenden Schauspielern 
bringt es schon mit sich, daß Ruhe herrscht, 
Vor allen Dingen gor den Höhepunkten der 
Handlung gibt der Zuschauer durch ruhige 


gensälz zum derben Witz) geweckt und das 
' Verständnis für verständnisinniges Schmunzeln 
gefördert wird gegenüber dem geräuschvollen Straße 33. > 

Gelächter, in dem ailes úntergeht, wis dar Him. ll as AUA Vorkunsetsig dis eine, UCISE 
TAS jonni ckeingon Spannungsmomenten | än ein Lazarett des Helmatortes Ist: 1. es müssen Plätze 


N frei sein, 2. die Lazarettbehandiung muß noch minde- 
Werden wir zu dieser notwendigen Erziehung stens 3 Monate dauern. Anträge der Angehörigen sind 
a Se AR Schidt Es gibt Lehrerausbildungsstätten für 

i i . Sch, zau, g t 
Hanwag mr Appel gur Bee BR cain an, Jungen im’ Warthèland, Der Junge, der Lehrer werden will, 
ann werden gewiß auch hier in Litzmannstadt muß sich beim zuständigen Schulamt melden, das seine 
tausende Filmbesucher im Gefühl eines er- Eignung feststellt und ihn gegebenenfalls dem Reichsstatt- 
höhten Kunstgenusses dankbar sein, halter meldet. Dieser entscheidet dann Uber die Aufnahme 
Hein Bergmann 


Briefkasten f: 30 Rpf. Brielmarken bel- 
H. H. Stadtmusikdirektor Adolf Bautze, König-Heinrich- 


und teilt ihn derjenigen Lehranstalt zu, die über treie 
Plätze vertügt. J 

, M., S$. Falls Ihr Gatte im Angestelltenverhältnis zur 
"Firma stand, kanı der vom Fürsorgeamt gewährte Famillien- 


Rundiunk vom Montag 


Ar 


i j i { freie 
Zuweisung ausländischer Arbeitskräfte eine ent- Haltung dem Künstler Gelegenheit und An- Reichsprogramm: j1—11,30 Kleines beschwing- N re Re Anr INVES A 
sprechende Anweisung ausgehändigt wird, Die porn, alle Feinheiten bis zur endgültigen tes Kanten, IST16, Lied und, instrumentalmusik, von 401 gfe Gatkkation Besteht nicht. Wird aber an die im Be: | des 
Betriebsführer sollen danach unter-Aushänd,- Pointe — wie man bei einer humorvollen paltungsmusik. 17.18—18.30 „Dies und das für euch zum trleb Tätigen eitie ‚Gratifikation gezahlt, so hat die Firma auße 
gung von Postkarten auf die ausländ'schen Az- Wendung zu sagën pflegt — herauszuarbei- Spaß.’ 20.20—22 Für jeden etwas, — Deutschland. Gie BIDEITereIEBAL Ein. PMA eaae mrem bei der ale, 
beiter einwirken, daß sie ihre Anschrift nach ten. Nur sehr selten würde jemand: durch ut, 201321 „Aus den Bergen", klassische. Lied- M. H., Schloratz, "Der Satz von 12 RM monatlich tür kani 
der Heimat melden. Sie sollen ferner durch Ein- vorzeitige Beifallsäußerungen einen Mitbe- sendung. 21—22- Sinfonisches Konzert: Morart, Brand. Heizung darf nur für die Zeit in Anrechnung gebracht wer- panis 
sammeln und geschlossene Absendung der sucher um den Genuß bringen, alles bis zum Buys, Schumann. den, in der das Zimmer tatsächlich gehelzt wurde, den 
g g 
Postkarten die Durchführung überwachen, Schluß mitzuhören. N x Baal 
Fortsetzung der freiwilligen Kassenmilglied- Anders dagegen im Lichtspielhaus, Schon ; ers 
schaft, In Rahmen des verstärkten Arbeitsein- bei Beginn einer witzigen Wendung — meist Felle ergeben Soldaten=Schutk eidung A 
satzes sind vielfach auch Personen herange- durch wohlbedachta Mimik eingeleitet — TaS 
zogen worden, die nicht mehr beruflich tätig lacht ein Großteil der Besucherschaft, so daß Felle aller Art müssen innerhalb 24 Stunden gegen Bezahlung abgeliefert werden } a 
waren und sich bei ihrer früheren Pflichtkran- der Höhepunkt der Pointe im brüllenden Ge- i i Ver 
kenkasse freiwillig welterversichert hätten. löchter oder gar im unbeherrschten Beifalls- Zu den wichtigsten Rohstoffen, die die Rü- Wildbret- und Geflügelhandlungen zur An- Meat; 
f Diese Versicherten wollen vielfach nach Been-  getrampel untergeht. stungsindustrie zur Schutzkleidung gegen Kälte nahme von Fellen in frischem Zustand oder ihia: 
digung des Arbeitseinsatzes zur Erhaltung dar Der Hauptgrund mag darin liegen, daß der für den Frontsoldaten und zu weten ann sochgemin genoma ROA Die. An- Al 
erworbenen Rechte die Versicherung bei ihrer 2 - f $ Ausrüstungsgegenständen verarbeitet, gehören nahmestellen sin urch ein Plakat gekenn- 
früheren Krankenkasse fortsetzen. Das war bis- Besucher der.Darstollungabltinn: ignerlieh vor- i gja Felle; insbesondere solche der Kaninchen zeichnet, Jeder kann also frische Felle inner- Ung; 
her nicht möglich, da die Mitgliedschaft er- pareka gal den om gennanen Stoj EN poo: und Hasen, die Wild-, Schaf- und Ziegenfelle: halb 24 Stunden bei diesen Annahmestellen en 
lischt, sobald ein Versicherter Mitglied einer recher Dan an NEn ar Auch kein Katzenfell darf durch Vergraben abgeben, die auch die übliche Vergütung dafür er 
anderen Kasse wird. Eine ähnliche Rechtslage schaus: Telani et ist, während dem Oder Wegwerfen in den Müll verderben! Felle bezahlen. Dazu muß das Fell ohne Beschädi- ER 
ergab sich für wieder eingesetzte Ruhegeld- Bikbenuches "ek Inhalt Har Hllmhandion NGS aller Art müssen nach einer Verfügung der gung abgezogen sein. Die Höhe der Preise fach 
und Rentenempfänger. Durch einen Erlaß des Dekan ek Er aahi ANYATA ag Ans Reichsstelle für Lederwirtschaft ' abgeliefert richtet sich nach der Güte des Felles, Die ‚ lung 
Reichsarbeitsministers wird nunmehr die Fort- Spannungsontladung Turch alna V akahi Ubai werden, Wer dieser Ablieferungspflicht nicht Züchter von Kaninchen und die Landwirte kam 
setzung der freiwilligen Mitgliedschaft bei der taschendar Einfälle nachkommt, macht sich strafbar, Um nun je- kennen ja die Fellabnehmer, seien es Fell- die . 
alten Krankenkasse ermöglicht. Bei Ausschei- D ? dem Bewohner auch in den Städten die Mög- händler oder Sammelstellen bei Organisatio- | und 
den aus der versicherungspflichtigen Beschäf- Erklärlich wird die Haltung auch dadurch, lichkeit zu geben, gelegentlich anfallende Felle nen oder’ Vereinen. Därch die Einrichtung der mac! 
| tigung kann die Versicherung bei der alten daß der Film in seiner Entwicklung vom. von Kleintieren aller Art in frischem Zustand Annahmestellen in den Städten in den Wild- 
i Krankenkasse fortgesetzt werden. Das gilt auch - „stummen“ Bild kommt, Bei der nur durch sofort abliefern zu können, hat der Reichskom- bret- und Geflügelhandlungen soll der bisherige Frie 
für laufende Fälle. - D Gesten und Mienenspiel. herausgearboiteten missar für Altmaterialverwertung im Einver- Weg der Felle zur Wiederverwertung,nicht ge- Ih 
i piel, R g weg 
Wir verdunkeln von 19.35 bis 6.15 Uhr Handlung konnte daher früher selbst die lau- nehmen mit den zuständigen Fachgruppen alle ändert werden, and, 
M N J d 
N a Ir TORTAnIM ` ee ern (Welche Tischlerei kann 5 Stalltüren nähı 
FAMILIENANZEIGEN THEATER Aor Dusokinte Ua IS A | TMTETGESÜCHE > erneute Rateee]| Deutsche meichelaffarte zu 
f nn nn nn nn nn nn a _ s x i; k 
Städtische Bühnen T N AR Leny Marenbach i For Ieltende Beamte u. Angestellte aee a EE a T en 
Nach kurzem schwerem Leiden ver- Theater Moltkestraße. Al sowie für deutsche Facharbeiter ur ER 100 MIUI Bei l k ARD 
chied am Freitag, 24. 9. 1943 Montag. den ‘27. 9. 19.80 Uhr. Corso, Schlageterstr. 55. Anlangse-| und +arbeiterinnen suchen wir) undeinhalb Jahre jh R Hie onen chsmar n 
mein Innigstgeliebter Mann, Bruder, Die lustigen Weiber von| zeiten: 14.90, 17.30 und 20 Ubr.| laufend möblierte Zimmer, 1—3| Jagdhund gesucht, ngebote: werden ausgespielt. bei 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter Windsor“. Ä-Miote. Fr. Verkauf,| „Ihre Melodie“.* Im Beipro-| Betten, auch Leerzimmer, ` Bett- Amtskommissar Reichtal, Kreis "Das „Große Los“ beträgt wieder der 
r j en — Dienstag, 28. 9. 19,90. „Der| gramm: „Der Uhu- als Jagd-| Wäsche wird evtl. gestellt. Ange-| Kempen, n $ | ihre 
| Oskar Ende blane Strohhut*, Webrm.-Vorst. gehilfe“. Vorverkauf werktags | __bote unter 1381_an FA USCH wi qute 
| im Alter von 57 Jahren, Der Tag Freier Verkauf. — Mittwoch, 29.9, _ab 13 Uhr. > 7  |Zimmer, gut möbl, sonnig, Nähe TA al P Abe 
der Beerdigung wird morgen be- 19,30. „Der Sturz des Ministers“.|Corso, Große Märchenfilm-Vor-| Kreuzkirche, von ält. sol, Hermi Tausche Radioapparat, Gleichstrom, Ebenso hoch ist die Prämie, í satu 
kanntgegeben. D-Miete. Fr, Verkauf. — Donners-| stellungen am 27, 9, „Fuchs,| gesucht, Beitzeug u. Wäsche wird gegen Wechselstrom, Angebote 'Lospreise je Klasse: gen 
Die tleitrauernden Hinterbliebenen. tag, 80. 9., 19.30. Die, lustigen| du hast die Gans gestohlen“, estellt. Angebote u. 1568 LZ. | inter 3235 an LZ. i "Los RM ` g Seh 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 108, elber von Windsor", E-Micto.| „Die sieben Schwaben“, „Aben-| Wir suchen für sofort oder später Tausche Tauchsieder gegen elektr. in Lo RM. 6 a 
Fr. Verkauf. \ teuer am welßen RII“, „Wenn's| 300—400 Quadratmeter helle Fa-| Bügeleisen 120 Volt, Angebote JR ae AND: on B 
Kammerspiele ] draußen wieder schnelt“, Be-| brikräume, Parterre gelegen und unter 3470 an die LZ, is Top aM, = Au 
nn nn Pi ` D p pL a A o o 5 — ` 
| E General-Litzmann Str. 21. Montag,|_glnn: Montag um 12 Uhr. RE N SHBASIUORLKHRBIE naon Biete hochwertigstes. Koller-Radio, I, Log i 
OFFENE STELLEN als gung, Genußmittelfabrikation.' An- Die Ziehung der ersten Klasse Güt 
nn ne. 27. 9., 19.30. „Götter auf Urlaub“. Glorla, Ludendorflstraße 74/76. | gebote unter 1523 an LZ. Allempfang, gegen Damen-Pelz- beginnt am 1, und 16, Oktober. BERN 
Lohnbuchhalter für Abendstunden KAF. 7. Fr. Verkauf, — Dienstag, Beginn: 15. 17 und 19.80 ‚Uhr.  Z mantel,: Größe 42—44, Wertaus- Bitt b F tell "Si R i 
z ab sofort gesucht, Angebote un-| 28.9, 19.30. „Nora“ oder „Einj «Symphonie eines Lebens“ "| WOHNUNGSTAUSCH gleich. Ang. u. 3467 an LZ. erb, EN Al en e sie 
ter 1496 an die LZ. Puppenhelm“; KAF. 13. ng erz Mal, König- Heinrich- Straße 40, oe ar ERSTE Bo ep m mr Tausche 2flamm. Gaskocher gegen a ein 08. ah 
Sienotypistin ganz: oder haibtägig] Aaufk: — Mittwoch, 20. B. Ge-| 45, 17.20 und 20 Uhr, „Stimme |3-Zimmer-Wohnung in Litzmann- Elektroplatte 220 V; Tauchsieder, Günther und 
für rE rucht SE Heinrich] #Chlossen. —, Donnerstag, »0. 9.) des Herzens“, stadt, 2. Stock, sonnig, trocken] Heizkissen 120 V gegen solche heu 
a Hitler-Sir. 46/23, | 1930. „Nora“ oder „Ein Puppen- | 7 B Straße 179, (700| Parknühe, tausche gegen 2—3-Zim-| 220 V. Ostlandstraße: 54/11. Staatliche Lotterie-Einnahme irge 
i Scheven, Adolf-Hitler-Str. 48/24, | hetm“, F-Miote, Fr. Verkauf. use, Breslauer Straße 178, 17; mer-Wohnung in Stralsund oder i 
Fernruf 126.06: [En m G und 20 Uhr. „Kohlhlesels Töch- Ang i deutsch- | AKKordeon gegen eine Schreibma-|f Breslau 5, Schweldnitzer Str, 1. Nac 
ren EDENES Landesbühne Gau Wartheland | ter*® mit Heli Finkenzeller, Oskar anderer Kleinstadt Norddeutsch-| ' chine zu tauschen gesucht mit x 
Tüchti Fotolaborantiin). auch i ere mit Heli Finkenzeller, Oskar) junds. Papke, Moltkestr. 203/32 
ETIRST,. Ea ie K i| Montag, 27. 0. 1943, um 20 Uhr.| Sima, Eduard Köck u. a. lands. Papke, Moitkestr. SINSE] evtl, Zuzahlung. Angebote unter 
kriegsbeschädigt, der die Kontro Kutno — „Der Filscher“. : 7 Litzmannstadt — Hindenburg O./S.| 3468 an LZ. i TRILYSIN-RATSCHLÄGE nac 
‘ le resp, Leitung d. L, übernehmen “ Mimosa. Wegen Renovierung ge- £ che |) 
Í t mn aa ae nn nn Biete 2 Zimmer mit Küche; suche Tausche 2lläammigen Gaskocher und alsı 
ö kann, rotor nenudht Angebote FILMTHEATER schlossen. dasselbe in Hindenburg oder Um- NIE? ETEA DV? Zonen DRS Ken 
unter Ar Palladium, Böhmische Linie 16.| gebung. Zu erfragen Oststraße| men-Herbst- oder Wintermantel. ar 
aigi *, Jugendliche zugelassen, **) über 14.J.| Beginn: 15.80, 17,30 und 20 Uhr.) 27, W, 11. Angebote unter 3437 _LZ. 
STELLENGESUCHE zugelassen, 4%) nicbtuzugelässen „Der Hopntonrigti “* mit Joe -VERSCHIEDENES Tausche Ausziehlisch (Eiche, -po- h . San 
Perfekte Maschinebuchhalterin sucht Ufa-Casino, Adoll-Hitler-Straße #7. Stöckel, Alice Teet, -is a_l jor) 7m lang, gegen Damenstie- ygıene iah 
N Stellung. Angebote u. 1530 an LZ.| 4430, 17.15 und 20 Uhr, Heute Homia Hannonia Se PUDE x Großhersteller von maschinengenäh-) fel, Gr. 35. Ang. u. 9479 an LZ.| } An jedem Morgen mit den Fingere |” 
intelligente Dame sucht selbständ.| Jetzter Tag der, Erstaufführung ea and, Wener ka e "| sten ‚Artikeln aller Art ‚aus Segel-| Tausche schwarzlederne Sport-| | spitzen die Kopfhaut kräftig mas in 
Wirkungskreis. Angebote unter| des heiteren Wien-Filmk „Die| sus _ 5 : tuch, Kunstleder, leichten und| schuhe, Gr. 37, gegen Korkschuhe| | ieren und zwar ER 
1537 an LZ kluge Marlanne“** mit Paula] Wochenschau-Thenter (Turm) mittelstärken Leder- u, Werkstof-| (mägi, braun), Gr. 38, ` Angebote cren, und zwar immer von der Seite are 
fr al MI E | Wossely. Ab morgen, Dienstag.| Meisterbausstr.62. Täglich, stünd-| fen mit zwei Betrieben in Sachsen] unter 3469 an LZ ; ‚nach der Kopfmitte. Diese Kopf etv 
i Gebildele Dame sucht Beschäftigung Anette und die blonde Da-| lich von 10- bis 22 Uhr. 1. Im| und einem Ostbetrieb sucht lau | Teore oder Gar Sio der Gardinen, doppelbroil,| | massage Ist nützlich für Ihr Haar, ort 
t als Helferin in Apotheke, Ange) Mes * Fin Continental-Film in| Kampf gegen die Tuberkulose,| fende Großaufträge in Abdeckhül- A Weißes Metallbett mit Mach] weil sie der Neigung der Kopfhaut in 
i „_böle unter 1528. IZ Erstaufführung. Vorverkauf für| 2. Komische Szenen, 9. Son-| len, Abdeckplanen, Abdeckkap: Katze MATAR Ruf 113-80. zu übermäßiger Spannung vorbeugt. dei 
v Dame mit höherer Schulbildung und] heute bis einschließlich Donners-| » derdienst, 4. Die Deutsche] pen, Werkzeugtaschen, Beutel und T OETA P PEORIA RAR Sie O A E a E, Sei 
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